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Deutſches Reich.
Der Kaiſer wird Anfqng Mai zur Birkhahnbalze und

Rehbockpürſche in Primkenau eintreffen und im dortigen
Schloſſe Wohnung nehmen.

Prinzeſſin Heinrich von Preußen trifft Anfang Mai
zu einem mehrwöchigen Beſuche des Zaren in etersburg ein.

Ueber den Aufenthalt des Fürſten von Bulgarien
in Berlin wird dem „Kl. Journ.“ aus Sofia telegraphirt, daß
der Beſuch den Zweck gehabt habe, bei Kaiſer Wilhelm
über rumäniſche Rüſtungen, die ſich direkt gen Bulgarien
richten, Beſchwerde zu führen. Die rumäniſchen Rüſtungen
verfolgten die Tendenz, Bulgarien zu verhindern, ſich an einer
eventuellen Aktion gegen Macedonien betheiligen zu können,
weil Rumänien in einer ſolchen Aktion eine Gefahr für ſich
ſelbſt erblicke. Fürſt Ferdinand habe energiſch darauf hin
weiſen wollen, daß er unter ſolchen Umſtänden ebenfalls militä-
riſche Maßnahmen ergreifen müſſe. Eine Mobiliſirung der
bulgariſchen Armee ſtehe unmittelbar bevor.

An die Meldung, daß der Deutſche Geſandte am
Däniſchen n Herr v. Kiderlen-Wächter den Kaiſer
auf ſeiner Fahrt nach Wien begleiten werde, ſind allerhand
Betrachtungen, zum Theil der abſonderlichſten Art, geknüpft
worden. Man hat aus der Wahl der Begleitung „ſchließen“
wollen, daß bei der Begegnung beider Kaiſer im S
hange mit den politiſchen Wirren auch perſönliche Verhältniſſe
des Daäniſchen ofes zur Sprache kommen würden.
An die Stelle derartiger wunderlicher Schlüſſe iſt wohl
beſſer die Erinnerung an die bekannte Thatſache zu ſetzen, daß
der Kaiſer auf ſeinen Reiſen ins Ausland ſtets von einem Herrn
aus dem höheren diplomatiſchen Dienſt begleitet iſt, der die
Verbindung mit dem Auswärtigen Amt aufrecht zu erhalten
und über die einlaufenden Sachen, die eine baldige Erledigun
erfordern, Bericht zu erſtatten hat. Früher hatten ſich Gra
Philipp Eulenburg, unſer jetziger Botſchafter in Wien, und der
Geſandte Herr v. Bülow in Rom in dieſe Aufgabe getheilt.
Au die Stelle des letzteren iſt ſeit einer Reihe von Jahren Herr
v. KiderlenWächter getreten.

Die Beförderung hat in ſämmtlichen Reſſorts der
Staatsbeamten ſeit Jahr und Tag und theilweiſe noch länger
eine vollſtändige Stagnation erfahren. Die Erledigung von
Stellen der mittleren und höheren Beamten iſt ſeitdem nur
durch Todesfälle und bezw. Beförderungen, aber nicht durch
Penſionirungen eingetreten. Denn wer noch irgendwie ſeinen
Abgang hinausſchieben konnte, der hat dies gethan, um erſt
noch in den Beſitz der allgemeinen Gehaltserhöhung zu kommen
und um von dieſem erhöhten Gehalt den Genuß der Penſion
zu haben. Auch die Staatsregierung hat dieſem berechtigten
Verlangen Rechnung getragen, indem ſie in keinem Falle

von Ausnahmen abgeſehen auf die frühere Pen-
ſionirung durch Heere eingewirkt hat. Nachdem
die allgemeinen Gehaltserhöhungen in der dritten Leſung des
Abgeordnetenhauſes und im Herrenhauſe bewilligt ſein werden,
was erſt gegen Ende des Monats Mai geſchehen kann, ſo daß
die Zulagen vorausſichtlich im Juni zur Auszahlung gelangen,

werden auch bald darauf die nur aufgeſchobenen Penſionirungs-
anträge der Beamten in L Menge geſtellt werden. Auf
ſämmtlichen Gebieten der Staatsverwaltung werden daher vor
ansſichtlich zum 1. Oktober d. J. eine ungewöhnliche Anzahl
von Penſionirungen und in de deſſen ebenſo viel Be
förderungen eintreten, ſodaß zu dieſem Zeitpunkt und etwa auch
noch bis zum Schluſſe dieſes Jahres hin ein größeres
Avancement zu erwarten iſt.

Der bereits erwähnte Antrag des Abg. Roeſicke be
treffend das Alters- und Jnvaliditäts-Geſetz ſtellt ſich als
ein Nothgeſetz dar, dem die Erwägung zu Grunde liegt,
daß die Durchberathung des von der Regierung eingebrachten
Entwurfs fo viel Zeit in Anſpruch nehmen würde, daß an eine
Verabſchiedung in dieſer Seſſion nicht e zu denken ſein
würde. Der Entwurf Roeſicke begnügt ſich daher damit, die
wichtigſten Punkte aus dem Regierungsentwurfe herauszu-
greifen und Alles das fortzulaſſen, was theils nicht ſo wichtig,
theils nicht ſo eilig und theils noch ſo umſtritten iſt, daß es
als ein Unrecht erſcheinen müßte deswegen die
Durchführung der allſeitig als nothwendig erkannten
Verbeſſerungen noch aufzuſchieben. Der Entwurf Röſickes
ſchließt ſich im Uebrigen im Wortlaut genau an den Regierungs-
entwurf an er bezweckt lediglich die baldige Einführung der
von den verbündeten Regierungen ſelbſt vorgeſchlagenen Er
leichterungen bezüglich des Markenklebens, wie ſie auch ſchon
vom Abg. Röſicke wiederholt im Reichstage und auch in der
bekannten Novemberkonferenz (1895) empfohlen worden ſind.
Gleichzeitig ſollen einige den Jntereſſen der Arbeiter dienende Ver
beſſerungen in das Geſetz mit aufgenommen werden. Man
darf der Hoffnung Raum geben, daß dieſes Nothgeſetz noch in
dieſer Seſſion erledigt und ſo der Anfang gemacht wird zu einer
Reviſion des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes in
den Punkten, die ſich als abänderungsbedürftig fühlbar ge
macht haben.

Jm Namen der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat deren
Ausſchuß im Hinblick auf die an dieſer Stelle wiederholt er
örterten Vorgänge im Hinterlande von Togo eine ausführ-
liche Eingabe an den Reichskanzler gerichtet, die mit
der Bitte ſchließt, „diejenigen Maßnahmen anordnen zu wollen,
die geeignet ſind, die von Deutſchland erworbenen Rechtsan
ſprüche gegenüber Gewaltakten anderer Nationen zu ſchützen.“

Der deutſche Geſandte und der deutſche
Konſul in Liſſabon hatten in den letzten Tagen längere
Beſprechungen mit dem portugieſiſchen Miniſterium,
welche unter Zuziehung portugieſiſcher Sachverſtändiger ſtatt
fanden. Es handelte ſich dabei, wie die „B. N. N.“ melden,
um den re e Handelsvertrag, deſſen endgiltiger Abſchluß nahe bevorſtehen ſoll.

Die Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Wien.
Geſtern Abend hat Kaiſer Wilhelm ſich nach der öſter-

reichiſchen begeben, um, der Einladung des Kaiſers
oſef folgend, eine Revue über die Truppen ſeines

ohen Verbündeten abzuhalten. Jſt dieſe Reiſe ſchon an ſich

mehr als ein e der perſönlichen Freundſchaft, welche die
beiden Monarchen mit einander verbindet, ſo gewinnt ſie durch
die augenblicklichen Zeitverhältniſſe unzweifelhaft den Charakter
eines politiſch hochbedeutſamen Ereigniſſes. Der Ernſt
der allgemeinen Lage wird gewiß nirgends klarer erkannt, alsan de Stellen, die den W Frieden unter allen
Umſtänden zu wahren beſtrebt ſind. Es kann deshalb nicht
ausbleiben daß die neueſte Entwickelung der vrientaliſchen
Kriſis zwiſchen den beiden befreundeten Kaiſern eingehend be-
ſprochen werden wird, um für die von den Großmächten
weiterhin zu befolgende Politik eine gemeinſame Grundlage
feſtzulegen. Einer ſolchen Verſtändigung bedarf es im gegen-
wärtigen Augenblick um ſo nothwendiger, als durch die
kriegeriſchen Vorgänge auf der Balkanhalbinſel die Jntereſſen
OeſterreichUngarns ungleich näher berührtund gefährdet erſcheinen,
als diejenigen Deutſchlands, und als es ſchwer ſein dürfte, auch
fernerhin eine Verſtändigung zwiſchen der öſterreichiſchen und
der ruſſiſchen Politik zu ermöglichen. Dieſem letzteren Ziele
wird jedenfalls Kaiſer Franz Joſef bei ſeinem bevorſtehendenBeſud in Petersburg zuſtreben, nachdem er vorher in den Be

ſprechungen mit Kaiſer Wilhelm die Grenzlinie kennen gelernt
haben wird, bis zu welcher die deutſche Politik die Jntereſſen
des verbündeten Reiches zu unterſtützen bereit iſt. Bei der un
bezweifelbaren Friedensliebe, welche von den Beherrſchern der
drei Kaiſerreiche nach wie vor als oberſte Richtſchnur ihrer
Politik feſtgehalten wird, darf man zuverläſſig hoffen, daß die
bevorſtehenden Verhandlungen den weiteren Gang der vrien-
taliſchen Kriſis in befriedigender Weiſe beeinfluſſen werden.

Die politiſche Bedeutung der ZweiKaiſerBegegnung kenn
zeichnen die beiden Umſtände, daß, wie aus Wien telegraphirt
wird, Kaiſer Franz Joſef geſtern den Botſchafter am Berliner
Hofe Herrn von Szögyenyi empfing und daß heute der
ungariſche Miniſterpräſtdent Baron Banffy zum Empfang
Kaiſer Wilhelms in der öſterreichiſchen Reichshauptſtadt ein
treffen wird.

Ein offiziöſes Wiener Blatt widmet der Ankunft des
deutſchen Kaiſers einen Begrüßungsartikel, in welchem es aus-
führt, daß Wien, dem Zuge ſeines Herzens folgend, den Kaiſer
in ehrfurchtsvoller Huldigung und freudiger Sympathie will-
kommen heißt und ſagt: Der Beſuch des deutſchen Kaiſers am
Wiener Hofe iſt mehr als ein Akt herkömmlicher Courtoiſie.
Er beſiegelt aufs Neue das innige freundſchaftliche Verhältniß,
welches zwiſchen den erhabenen Repräſentanten der beiden
Centralmächte Mitteleuropas beſteht, er bezeugt aber
auch in entſchiedenſter, keinem Mißverſtändniſſe zu
gänglicher Art die unerſchütterliche Feſtigkeit des Friedens
bundes, welcher mehr als je ſeine Kraft und ſeinen Beruf, ein
Hort der europäiſchen Ordnung, ein Bollwerk wider ihre Störer
zu ſein, offenbart. Der Gedanke, welcher den Schöpfern dieſes
Bündniſſes vorſchwebt als ein hohes, weltbeglückendes Ziel,
wirkt fort, verkörpert in den beiden Friedensfürſten, die am
morgigen Tage einander begegnen, zwei mächtige Schutzherren
der Ruhe Europas bieten einander brüderlichen Gruß, fühlen
ſich eins in dem Bewußtſein ihrer geſchichtlichen Sendung, und
die Völker, denen die Vorſehung ſie zu Lenkern geſetzt, blicken
zu ihnen auf voll liebenden Vertrauens und feſter begeiſterter
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Garniſonleben in Süd-Weſtafrika.
Von Franz Joſef von Bülow (GBerlin).

Auf hohem Bergrücken, mit dem Blick in eine weite lachende
nd ſt umrahmt von den rieſigen Felsmaſſen des Awas-

ebirges, liegt Windhoek der Sitz der deutſchen Herrſchaft in Süd
Weſtafrika. Von den Zinnen der aus rothen Ziegeln erbauten Feſte
herab kündet das ſchwarzweißrothe Banner, daß das deutſche Reich
geſonnen iſt, von hier aus ſeine ſchaffende Kraft über die jung-
fräulichen Fluren auszubreiten, um den zur Auswanderung luſtigen
Söhnen der Heimath ein zweites Jung Deutſchland auf ſüd-
afrikaniſchem Boden zu ſchaffen. Die Anfänge ſind noch klein, aber
das feſtgemauerte längliche Rechteck mit den die Ecken krönenden
Thürmen beweiſt, daß hier keine Arbeit geſchont iſt und daß deutſcher
Fleiß auch unter tropiſcher Sonne und unbekannten Verhältniſſen
etwas Tüchtiges zu ſchaffen verſteht. Das Gebäude, das zugleich alsKaſerne für 100 Mann der Schutztruppe benutzt wird, hat, von außen

geſehen, nur Schießſcharten. Die Wohnräume der Mannſchaften im
Innern ſind klein, aber gemüthlich und haben faſt ein jeder ſeinen
beſonderen Ausgang auf den geräumigen Kaſernenhof, der einer
Unzahl fauler Hunde und kleiner farbiger Knaben zum Tummel-
platz dient. Dieſe letzteren ſind die Diener und Laufburſchen der
ſogenannten „Miſters,“ der Herren Soldaten, die, wie jeder Weiße
im Lande, kurzweg als „Miſter“ bezeichnet werden, ſodaß dieſer Aus
druck bereits gleichbedeutend mit „Europäer“ geworden iſt. Die
Miſſionare und höheren Beamten erfreuen 4 der Benennung
„Mynheer,“ was eine beſondere Ehrung bedeuten ſoll.

Unſere Soldaten im fernen Südweſten lieben es ſehr, ſich auch
auf afrikaniſchem Boden ihren Winkel heimiſch herzurichten. Die oft
nur aus alten Kiſtendeckeln und den Reſten eines einſtmals köſtlichen
Wißmann-Feldbettes beſtehende Lagerſtatt wird mit einer Gardine
grellfarbigen Kattuns umgeben, die Wände werden mit den Reklame-
bildern der Tabak- Fabriken verziert, die meiſt ſchöne Frauenköpfe
grell bunt darſtellen, ein Leopardenfell und Straußenfedern, ge-
wundene Antilopenhörner und Schlangenhäute hängen dazwiſchen,
und das bunte Bild einer ſüdafrikaniſchen Trapper Ausſtattung iſt
fertig. Jn einem ſtillen Winkel aber, meiſt von der Gardine halb
verſteckt, hängt das Bild des elterlichen Hauſes, des heimathlichen
Kirchleins und der theuren Angehörigen, deren Liebe ſelbſt von dem

anſcheinend theilnahmsloſeſten Herzen hier draußen in weiter Ferne,
W Gefahren rings umgeben, doppelt warm und dankbar empfunden
wird.
In Zeiten des Friedens, wenn keine Patrouillenritte auszu

führen, keine Begleit-Kommandos für Transporte und reiſende

geſprochen Windhuk.

Beamte zu ſtellen ſind, beſteht der Garniſondienſt nur im kleinen
Wachtdienſt zum Schutze des Viehs, der Gebäude und aller
Materialien. Aber auch der dem Einzelnen hierzu zugemeſſene
Aufenthalt in der Garniſon iſt nur kurz, denn die Bewegung im
Lande umher iſt das Element des ſüdafrikaniſchen Reiters. Er ſoll
Land und Leute, Wege und Waſſerverhältniſſe und vor Allem die
Leiſtungfähigkeit ſeines Pferdes kennen lernen, um im Kriege in
allen Sätteln gerecht zu ſein, beſonders aber im eigenen. Jn der
Garniſon beſſert er ſeine von Dornen und Schmutz geſchädigte
Montur aus, läßt ſeine Waffen in Stand ſetzen und ſammelt neue
Kräfte zu bevorſtehenden Anſtrengungen. Die junge Schwarze oder
Hottentottin, die die Beſorgung ſeiner Wäſche übernommen hat, er-
ſcheint ſchon am Tage ſeiner Ankunft im friſchgewaſchenen und ge
ſtärkten bunten Kattunkleide, nimmt die Wäſche in Empfang und
bringt ſie meiſtens ſchon am anderen Tage ſauber
gewaſchen und geplättet zurück. Dieſe eingeborenen
Mädchen ſind Meiſterinnen in der Handhabung der
Leibwäſche, und Alles ſieht ſo appetitlich aus, als wäre es bei der
beſten deutſchen Hausfrau hergeſtellt, aber nach einiger Zeit merkt
man mit Schrecken, daß dieſe dunkelhäutigen Grazien auch Meiſte-
rinnen ſind in der Kunſt, das derbſte Linnen in geringſter Friſt zu
Atomen zu zerreiben. Denn nicht nur ſind unter ihrer Behandlung
bald Löcher vorhanden, ſondern der ganze Stoff wird fadenſcheinig
und trägt kleine Dornſplitter in ſich, die beim Trocknen auf den
Dornſträuchern darin ſitzen geblieben ſind. Alſo auch von dieſen
Wäſchermadeln heißt es: keine Roſe ohne Dornen

Um die Mittagszeit ertönt das Trompeten-Signal, das die
Soldaten der Feſte zum Mittagsmahl ladet, und bald darauf
ſtrömen dieſe aus dem nach Südweſten gelegenen großen Gitterthore
der Feſte heraus und ſchlagen den Weg bergab ein, wo am Ab-
hange, zwiſchen Dornbüſchen und einigen hohen Bäumen geborgen,
die Küche mit dem Speiſeſaal liegt. In großen Keſſeln brodelt hier, ganz
wie in der Heimath, das ſchmackhafte Eſſen für die Landesvertheidiger.
Dieſes beſteht in einer Suppe, 1 Pfund Rindfleiſch, gekocht oder ge
braten, und Gemüſe. Das Fleiſch iſt von allerbeſter Qualität und
erinnert im Geſchmack etwas an unſer Wildpret. Der vorzügliche
Braten des Fettſchwanzſchafes wird unſeren Kriegern nur in Aus-
nahmsfällen geboten, da ſich dieſes Fleiſch, beſonders bei der Maſſen
Vertilgung, erheblich theurer ſtellt als Rindfleiſch, das nur 10 Pfennige
pro Pfund koſtet, während Schaffleiſch auf wenigſtens das Doppelte
dieſes Preiſes zu ſtehen kommt.

Der große und wohlgepflegte Garten der Schutztruppe liefert, von
gelernten Gärtnern alle europäiſchen Gemüſe n jahr
ein in üppigſter Fülle und beſter Beſchaffenheit. Nur die Kartoffel wird
oft ſchmerzlich vermißt, denn die wenigſten Kleinſiedler widmen ſich demzuerſt feſtſpieligen und beſchwerlichen Feld, und die kleinen Erträgniſſe

der Gärten an dieſer Feldfrucht ſind natürlich ſchnell aufgezehrt.
Dafür ſind aber Tomaten und andere Südfrüchte das ganze Jahr

über in Menge vorhanden und würzen Suppen, Saucen und Gemüſe,
beſonders aber den in Permanenz erklärten Reis, den ſich die Europäer
hier bald zum Ueberdruß gegeſſen haben. Jm Uebrigen bietet der
Truppen Garten wirklich ein liebliches Bild der ſubtropiſchen
Vegetation. Unter ſchattigen Gängen breitblättriger Rizinusſtauden
wandelt man dahin, Pflanzen, die beſtimmt ſind, die keimenden
Früchte vor den allzu mächtigen Sonnenſtrahlen zu ſchützen und ſie
an nutzloſer Ueppigkeit zu hindern. Breite Waſſerbecken liegen wie
ſtille Weiher traumverloren dazwiſchen und geben, künſtlich geſchaffen,
den vom Berge herabſtrömenden heißen Quellen Gelegenheit, ſich zu
ſammeln, den umgebenden Boden zu befeuchten und ſich abzukühlen,
eine Vorſicht, deren es dringend bedarf.

Windhoek iſt in dieſem als waſſerarm verſchrieenen Lande weit
und breit als Spenderin nie verſiechender Gewäſſer bekannt. Auf
ſeinen Hängen entſpringen 6 heiße Waſſerläufe und ſenden am kühlen
Abend ihre weißen Dampfſäulen zum Himmel empor. Die Hotten-
totten des Landes nennen den Ort daher „Eikams“ und die Ovaherero
„Otjimyza,“ welche Namen beide „heißes Waſſer“ bedeuten. Die
Temperatur der meiſten dieſer Quellen iſt ſo, daß man Eier darin
kochen kann, und ſelbſt nachdem der Bach eine offene Rinne von 300 Mtr.
durchlaufen hat, vermag man ihn noch nicht zum Badewaſſer zu
verwenden, ohne ihm eine Viertelſtunde zur Abkühlung zu gewähren.
Der Salz und Schwefelgehalt der Quellen iſt nur gering und der
Gedanke, aus Windhoek ein zweites Aix-la-Chapelle zu machen, er
ſcheint als ausſichtslos. Jmmerhin iſt die Lage dieſer Quellen in
den Abhängen von nicht zu unterſchätzendem Werthe, denn das unter
S befindliche reiche Schwemmland kann mit mühelos gezogenen
Hräben leicht bewäſſert werden und die Leitung des Waſſers in
die Küchen und Baderäume der Offiziers- und Beamtenwohnungen
erſetzt die vorzüglichſten derartigen Einrichtungen einer modernen
Großſtadt.

Unterhalb der Feſte liegen die im Villenſtyl erbauten Wohn
häuſer für die kaiſerlichen Beamten, nur wenige Meter von den
Quellen, und man überblickt von ihren gegen Weſten und Süden ge-
richteten Fenſtern und Veranden aus den belaubten Abhang um die
weite, von den rothen Rieſen des Awasgebirges umrahmte buſchige
Hügellandſchaft.

Die Offiziere und Beamten halten gemeinſchaftlich ihre Mahl-
zeiten ab, nach dem Muſter der heimathlichen Kaſinos, und einer der
jungen Herren, der nach allgemeiner Meinung mit beſonderen Haus
frauentugenden ausgeſtattet iſt, übernimmt die Leitung der Einkäufe und
der Küche. Schwarzes und weißes Perſonal geht hier im bunten
Wechſel über die Bühne und die Kündigungszeit iſt meiſtens nurauf eine Minute feſtgeſetzt, denn kurzer Kroveß iſt bei Farbigen und

Miſchlingen oft eben ſo nöthig, wie Geduld in der Heimath. Der
Uebermuth und die Trägh it der Schwarzen, wie der Hottentotten,
pflegt im kubiſchen Verhältniß zu der Güte der Verpflegung, der
Höhe des Lohnes und der zu leiſtenden Arbeit zu wachſen, weshalb



Zuverſicht, ſie wiſſen, daß über ihnen und ihren Geſchicken zwei
edle Häupter wachen.

Der türkiſchgriechiſche Krieg
Die Waffenerfolge, welche die Türken im MelunaPaß

errungen haben, werden auch von griechiſcher Seite nicht mehr
beſtritten die Situation auf dem theſſaliſchen Kriegsſchauplatz
iſt demnach die, daß die türkiſchen Truppen auf ihrem Vor-
marſch von Elaſſong nach Lariſſa bis Turnavo gelangt ſind,
das ſich in ihrem Beſitz befindet, und daß eine entſcheidende
Schlacht vorausſichtlich in unmittelbarer Nähe des griechiſchen
Hauptquartiers ſich abſpielen wird. Ueber dieſen Kampf,
der geſtern erwartet wurde liegen im Augenblick noch
keine Nachrichten vor. Die von Athen aus verbreitete Verſion,
daß die Griechen bei Damaſſi, nordweſtlich vom MelunaPaß,
einen Sieg über ihre Gegner davongetragen und dadurch die
Entſcheidungsſchlacht noch hinausgeſchoben ſei, entbehrt der
Wahrſcheinlichkeit nicht. Jndeß beſteht doch ein weſentlicher
Unterſchied zwiſchen den GuerillaErfolgen der Griechen auf
türkiſchem Gebiete und dem wuchtigen Vorrücken der regulären
türkiſchen Truppen auf den Hauptſtützpunkt der griechiſchen
Streitkräfte in Theſſalien.

Ueber den gegenwärtigen Stand des Krieges liegen folgende
Telegramme vor:

Konſtantinodel, 21. April. Nach Meldungen von
Edhem Paſcha iſt derſelbe auf dem Marſch nach Lariſſa
begriffen und hofft derſelbe Lariſſa heute oder morgen zu beſetzen.

Athen, 21. April. Das Feuer der türkiſchen Batterien gegen
a wurde zum Schweigen gebracht. Die Batterien wurden
zerſtört.

London, 20. April, 10 Uhr Abends. Die hieſige türkiſche
Botſchaft erhielt ein offizielles Telegramm aus Konſtantinopel, daß
die türkiſche Armee ſiegreich ſei und alle Poſitionen,/ die Turnavo
beherrſchen, eroberte. Auch in Preveſa hätten die Türken keinen
roßen Schaden erlitten, dagegen wären zwei griechiſche KriegsG gezwungen worden, ſich zurückzuziehen. Ferner erklärte das
elegramm, die große Ent heidungsſchlacht würde bei Turnavo

geſchlagen werden. Der Korreſpondent der „Evening News“ bei
der türkiſchen Armee giebt folgende Verluſte als Reſultat der
Schlacht im Meluna-Paß an, und zwar die der Türken bei dem
erſten Blockhaus betrugen 16 Todte, 17 Verwundete, beim zweiten
13 Todte, 19 Verwundete, beim dritten 6 Todte, 6 Verwundete.
Die Griechen ließen nur 9 Mann auf dem Schlachtfelde, da ſie
die meiſten Todten und Verwundeten mitnahmen. Alle von den
Griechen gehaltenen Poſitionen bei Melung befinden ſich in
türkiſchen Händen. Nach einem Athener Telegramm beging der
verwundete griechiſche Hauptmann Tagaras bei dem Rückzug vom
MelunaPaß Selbſtmord, um nicht in die Hände der Türken zu
fallen. Nach einem Telegramm aus Arta marſchiren griechiſche,
in Salakora gelandete Truppen auf Preveſa, während eine ſtarke
Griechentruppe aus Arta nach Janina abging.

Wien, 20. April. 9 Uhr Abends. Aus Konſtan-
tinopel wird der Neuen Freien Preſſe gemeldet: Das Bom-
bardement von Preveſa hat wieder begonnen. Die tür-
kiſchen Forts erwiderten das Feuer zwei griechiſche Panzerſchiffe,
die von Kugeln getroffen wurden, mußten ſich in das Innere des
Golfs zurückziehen. Die griechiſchen Schiffe außerhalb des Golfs
gingen theils nördlich gegen Parga und Paxos, theils ſüdlich gegen
die Jnſel Santa Maura ab.

then, 20. April, 9 Uhr Abends. Prinz Georg ver-
ließ mit der Weſiflottille einer geheimen Ordre zufolge Skiathos.
Man vermuthet das unmittelbare Bevorſtehen eines Zuſammen
treffens mit der türkiſchen Seemacht. Nach einer Meldung aus
Lariſſa wäre Edhem Paſchas Plan, mit zwei Diviſionen Turnavo
u greichen, durch die Erfolge der Griechen bei Damaſſi durch
reuzt.ie Stellung der europäiſchen Mächte präjziſirt ſich durch

folgende Telegramme
Wien, 21. April. Die Neue Freie Preſſe erklärt, man halte

es, ohne daß bisher hierüber Beſprechungen ſtattgefunden, für feſt-

ſtehend, daß keine der roßmächte früher
gegen eine der kriegsführenden Mächte vor-Zehen werde, bevor nicht von einer derſelben
die Hilfe der Großmächte gegen den ſiegenden
Theil nachgeſucht wird.

Petersburg, 21. April. Die hieſigen leitenden Kreiſe
zeigen ſich über die griechiſche Krieg stollheit ernſt-
lich er zürnt. Die ruſſiſche Preſſe iſt von dem ſo leichtſinnig
heraufbeſchworenen Kriege auf das ſchmerzlichſte berührt, aber bis
auf wenige Blätter ehrlich genug, einzugeſtehen, daß den Griechen
die Schuld zufalle.

Belg rad, 21. April. Alle Nachrichten über angebliche

Rüſtungen und Aktionsluſt der Serben ſind un
wahr. erung ſieht den Ereigniſſen ruhig zu und wird in
keiner Weiſe die Friedensabſichten Europas durchkreuzen. Die
Reiſe des Königs nach Cettinje iſt ein Höflichkeitsakl auf der Rück
reiſe nach Belgrad. Auch wird der König mit dem Miniſter
präſidenten Simic Wien beſuchen, um mit den dortigen politiſchen
Kreiſen abermals in Berührung zu treten.aris, 21. April. Whi publizirt im „Figaro“ einen
intereſſanten Artikel über die deutſche Dipklo matie im
Orient und beginnt damit, daß der deutſche Kaiſer, alsdas europäiſche Konzert eine Truppenverſtärkung für Kreta forderte,

Nein“ geantwortet und geſagt habe, ein arg Mittel, dieGriechen zur Raiſon zu bringen, ſei, der türkiſchen Armee Carte
blanche zu geben. Während der Kaiſer über die Kleinlichkeit der
europäiſchen Diplomatie ſeinen Spott nicht ſparte, ermuthigte er
die Pforte, und die tüchtige Armee der Türkei, welche für die Zukunft
ein wichtiger Faktor iſt, ſei dank dieſer Politik ein Faktor in den
Händen Deutſchlands geworden. Darob große Aufregung in allen
Kanzleien Europas. hiſt ſchwört, daß im erſten Augenblick in
der europäiſchen Diplomatie eine wahre Panik herrſchte. Deutſch
land ſeinerſeits erwarte von einer nahen Zukunft die Wiederher
ſtellung ſeines Preſtiges im Orient und die Glorifikation ſeiner
militäriſchen Superiorität; denn die Mobiliſation der
türkiſchen Armee ſei ein Werk des deutſchen
Generalſta des. Man müſſe u der Wahrheit
urückkehren, die man für immer bdegraben glaubte daß nämlich

eutſchland wie vor 20 Jahren der Herr Europas ſei. Man habe
den Franzoſen in allen Tonarten wiederholt, daß die geſchloſſenen
Allianzen ein gerechtes Gleichgewicht herſtellen würden. Man habe
an die Verſicherungen geglaubt, aber man rechnete dabei auf eine
thätige, umſichtige Diplomatie. Nur zwei Mächte wüßten heute,
wohin ſie durch dieſes Chaos wollten, Deutſchland, das die
türkiſche Armee geſchaffen und gen Griechenland geworfen habe,
und England, das von der Verwirrung profitire, ſich dauernd
in Aegypten feſtzuſetzen.

Von der Fiſcherei in der Provinz Sachſen.
An der Elbſtrombereiſung durch die Elbſchifffahrts

Kommiſſion im Jahre 1895 nahm auf Einladung ſeitens des
377 Oberpräſidenten u. A. auch Herr Rittergutsbeſitzer

ch i r mer in Neuhaus bei Delitzſch Theil, und zwar in ſeiner
Eigenſchaft als Vorſitzender des Fiſchereivereins für die
Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt. Er berichtet
über die Reiſe in den ſoeben erſchienenen neueſten Mit-
theilungen jenes Vereins für 1895/96 u. A. folgendes allgemein

Jntereſſante Die ohranlage bei Witten-
berg hat ſich bedeutend vermehrt. Für den
Fiſcher liegt nur die Gefahr nahe, daß durch die RohrpflanzungenS den Buhnen, die zunächſt dem Schutze der Fichbtut

ienen, ſpäter C mehr und mehr Schlick anſetzt und die
Stellen verlanden. An der Saalemün dung zeigten
ſich auffallend viele Fiſchreiher. Der dortige Strommeiſter
wurde erſucht, auf größere Vertilgung derſelben hinzuwirken.
Bei l g ſoll im vorigen Frühjahre ein ausge-
zeichneter en zu verzeichnen geweſen ſein. Dagegen
nimmt der Schnäpelfang bei Arne burg fortwährend ab. An
der Pareyer Schleuſe wurde viel todte Brut bemerkt.
Die Urſache ließ ſich nicht ermitteln. Freudig zu be-
grüßen iſt eine Einrichtung, die die Waſſerbauinſpektion T an

ermünde getroffen hat. Man hat dort aus alten Elb-
trombetten und Schlenken, die dann wieder mit dem Elbſtrome

verbunden werden, Laichſchonreviere errichtet. Damit dieſe aber
nicht befahren werden können, ſind an den Verbindunggsſtellen
mit dem Elbſtrome Pfähle eingeſchlagen. Leider ſollen, wie in
Arneburg erzählt wird, die Anlieger dieſe Gewäſſer ver
pachten. Bei Arneburg werden viele Aale durch Hamen
gefangen. Leider geht dadurch ſehr viel Brut verloren. Nach
eingezogenen Erkundigungen ſind die Laichſchonreviere nicht ge
nügend durch Tafeln gekennzeichnet.

Erfreulich iſt übrigens, wie an dieſer Stelle gleich noch
mit bemerkt ſein möge, das Jntereſſe, das auch Fürſt Bismarck
den Beſtrebungen zur Förderung der deutſchen Fiſcherei ent-
gegenbringt. So hat er ſich neulich über die Neugründung
einer biologiſchen Station in Plön folgendermaßen geäußert:
„Jch intereſſire mich lebhaft für die Förderung unſerer Fiſcherei
und würde mich freuen, wenn die Bemühungen der Hamburger
Herren für die Erhaltung der biologiſchen Station in Plön
von Erfolg begleitet wären.“

Auz der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Raqhdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet

M Zörbig, 20. April. (Landwirthſchaftlich es.
Witterungsverhältniſſe. Mangel an Stall-r e T. Beſchluß der Barbiere und Friſeure)

it dem Eindrillen der Zuckerrüben iſt heute in hieſiger Flur
der Anfang gemacht worden. Dem Vernehmen nach ſoll die Zahl
der mit Rüben zu beſtellenden Morgen diejenige des Vorjahres be
deutend überſteigen. Das regneriſche Wetter der letzten Tage iſt
den jungen Saaten recht gut zu ſtatten gekommen, denn die
Aecker waren durch die wenigen ſonnigen und luftigen Tage vor
Oſtern, beſonders an hohen Stellen, merklich ausgetrocknet. Durch
den Bau der Bahn ie Bitterfeld-Zörbig-Stums-
dorf macht ſich hier jetzt der Mangel an Knechten auffallend geltend.
Trotzdem 13--15 Mk. Wochenlohn, freie Wohnung, X Morgen
Acker und viele andere Vergünſtigungen geboten werden,
ziehen die Leute vor als Handlanger oder Erdarbeiter Beſchäftigung

anzunehmen, ohne zu bedenken, daß dieſe Arbeiten nur von
kurzer Dauer ſind und keineswegs Gewähr für den Winter bieten;
Auch an weiblichen Perſonal für den Sltall macht ſich der Mangel
von Jahr zu Jahr breiter. Nicht ſelten werden bis 180 und 200
Mark jährlicher Lohn, gutes Weihnachts und andere Geſchenke ge
boten, aber von den jungen Mädchen, die alljährlich die Schule ver
laſſen, geht ſchon nur ein kleiner Theil in Dienſtverhältniſſe, die
meiſten ſuchen Fabriken auf, und der Land und Viehwirthſchaſt
widmet ſich trotzdem ein kaum nennenswerther Bruchtheil. Die
hieſigen Barbiere und Friſeure geben bekannt, daß ſie von jetzt ab
an Sonn und Feſttagen Nachmittags 3 Uhr ihre Geſchäfte ſchlie en
und nach dieſer Zeit auch außer dem Hauſe keinerlei geſchäftliche Ver
richtungen mehr vornehmen. Wer gegen dieſen Beſchluß verſtößt,
verfällt in eine Geldſtrafe von 3 Mk. für die erſte und 10 Mk. fü;
die zweite Uebertretung.

Eisleben, 20. April. Eisleben in Leipzig. Vom
Kongreß der Pädagogen.) Ein Denkmal heimiſchen Gewerbe-
fleißes, bildet in der Sächſiſch-Thüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbe
Ausſtellung zu Leipzig der pyramidenartige Aufbau aus Würfeln,
welcher die relative Produktion von Erzen, Hütten, Zwiſchen- und
Verkaufsprodukten der Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer-
bauenden Gewerkſchaft veranſchaulicht. Als Unterbau dient
ein Flötz von 300 em im Quadrat und 1.0 m Höhe. Die Leitung
des zu Pfingſten hier tagenden Vereins für wiſſenſchaft
liche Päda g gik wird der Vereinsvorſitzende, Univerſitätsprofeſſor
Dr. Theodor Vogt aus Wien führen.

S Roßla, 20. April. (Auffindung eines wüſten
Dorfes.) Auf einem dem Gaſtwirth Lehne gehörigen Planſtück
in der Feldflur „Hinter der Hütte“ in der Nähe des Dorfes
Bennungen wurde ein großes Gewölbe mit Seitengängen „ent-
deckt. In genannter Flur ſoll das im r Kriege zer-ſtörte Dorf Blie dungen geſtanden haben. as Gewölbe iſt
aus gewöhnlichem, unbehauenem Sandſtein gebaut, ſtatt Kalk iſt als
Bindemittel Lehm genommen worden. Vor Jahren ſoll in derſelben
Flur auch ſchon eine Kirchenglocke gefunden worden ſein.

d Kelbra, 20. April. (Feſtſpielplatz auf dem Kyff-
häuſer). Zu der Notiz in Nr. 183 der Ztg.“ über die
Gründung eines Kyffhäuſerverbandes für Schaffung eines deutſchen
Kampf und Feſtſpielplatzes auf der Südſeite des Kyffhäuſers im
Wolmedathale iſt noch ergänzend mitzutheilen, daß die nächſte Ver-
bandsverſammlung bereits in allernächſter Zeit in Frankenhauſen
ſtattfinden ſoll. Jn derſelben ſoll beſonders die Frage der Auf-
bringung der erforderlichen Geldmittel ventilirt werden,

Artern, 20. April. (Die thüringiſchen Fleiſcher-
Jnnungen) verden ihren diesjährigen Bezirkstag am 16. und
17. Mai in unſerer Stadt abhalten. Dem Vernehmen nach ſoll damit
eder skteneng von Fleiſchwaaren im „Schützenhauſe“ verbunden
werden.

Weißenfels, 20. April. (Tode sfall.) Wie das „Weiß.
Krsbl.“ mittheilt, iſt in Görlitz in der Nacht zum Sonnabend Herr

elir Scheibner, früherer Bürgermeiſter von Weißenfels und
reuznach, nach längerem Leiden verſchieden.

Müchelu, 20. April. (Ungetreuer Beamter.) Geſtern
wurde der beim hieſigen Poſtamt angeſtellte Landbriefträger Böhme
verhaftet. Wie verlautet, ſoll derſelbe Geld, welches ihm zur Ab-
lieferung an das Poſtamt übergeben war, unterſchlagen haben.

NB Naumburg a. S., 20. April. (JZur Beförderungvon Beſuchern des Haumburger Jahrmarktes),
des ſogenannten Topfmarktes, werden am Sonntag, den
25. April, ein Sonder z g von Weißenfels bis Naumburg (Ab-
fahrt in Weißenfels um 1 Uhr 48 Minuten nachmittags) und ein
Sonderzug von Naumburg bis Weißenfels (Abfahrt in Naumburg
um 10 Uhr 27 Minuten abends) durchgeführt werden. Beide
Sonderzüge, zu denen auch Sonntagsfahrkarten giltig ſind, führen
1. bis 4. Wagenklaſſe und halten in Leißling.

Freyburg a. U., 20. April. (Der deutſche Krieger-
bund Saale-Unſtrut-Elſter-Bezirk) wird am Sonntag,
2. Mai, Nachmittags 3 Uhr, in Streckau bei Luckenau der Eiſen

eine öftere Auffriſchung alter ſüßer Erinnerung wie Steine tragen,
magere Koſt und dergleichen ſehr förderlich wirkt. Man hält ſich
dann eben einen Reſerveſtamm, der ſofort in die Breſche ſpringt,
und nach 5 Minuten iſt das ganze Perſonal gewechſelt, ein Um
ſchwung, der e alle vier Wochen zur allgemeinen Befriedigung von
Herrſchaft und Dienern vollzieht.

An Sonn und Feiertagen, ſowie an nationalen Feſten hallt der
ganze Ort von freudigen Stimmen wieder, alle Flaggen find gehißt,
die Eingeborenen ſtolziren in buntfarbigen Gewändern umher, die
Europäer tragen heimathliche Kleidung, während ſie ſonſt nur in
Mancheſter Beinkleid, farbigem Gürtel und buntem Flanellhemd
einhergehen, und dazwiſchen ſieht man die Kaiſerlichen Beamten und
Offiziere in ſchmucken weißen Uniformen mit goldenen Knöpfen und
Verzierungen und den Reiter der Schutztruppe in ſeiner Sonntags
Garnitur aus gelbem Mancheſter mit hohen naturfarbenen Leder
ſtiefeln. An ſolchen Tagen erhalten die Eingeborenen beſondere Fleiſchrationen, und eine große Anzahl von Geſchenken wird als Preis für

öffentliche Wettſpiele ausgeſetzt, die ſtets zur allgemeinen
verlaufen. Jn den Kaſernen und Speiſeräumen werden freſteſſen un

emeinſchaftliche Abendunterhaltungen veranſtaltet und die Leiter des
olonialen Wohl und Wehe verſammeln ſich mit den Spitzen des

Handels und anderer im Ort vertretener Zweige zu einem Gaſtmahle,
bei dem die Gläſer hoffnungsvoll aneinanderklingen und ſo mancher
Toaſt auf die Zukunft der Kolonie ausgebracht wird. Und wenn
dann die ſternenhelle Nacht ſich über Windhoek ſenkt, dann erklingen
deutſche Weiſen, im Chore geſungen, und der monotone, klagende
Laut der eingeborenen Tänze ertönt bis zum frühen Morgen in die
Nacht hinaus.

Zu dem Leben und Treiben einer ſüdweſtafrikaniſchen Garniſon
gehört aber nicht nur der Kriegsmann mit ſeinen Waffen, ſondern
auch ein ſehr großer Apparat an Vieh und Pferden. In erſter Linie
braucht die Truppe die letzteren zu ihren Patrouillenritten und
Märſchen, wenngleich das Pferd in Südafrika nur als Transport-
mittel, nicht aber als taktiſcher Faktor verwendet wird. Aus
dieſen Gründen hält die Schutztruppe immer an tauſend Pferde, um
jeden Mann beritten machen zu können.
Die mittelgroßen, ungefähr 5- bis 4zölligen z Süd-Afrikas,

eine Kreuzung aus engliſchem und arabiſchem ute, werden in
großen Hürden im Umkreiſe der Feſte gehalten und bei Tage auf
die Weide getrieben, wo ſie frei unter der Aufficht eines farbigen
Wächters umherlaufen. Neben den Pferden nehmen die Zugochſen
die wichtigſte Stelle im Apparat der Truppe ein, denn bei der großen
Entfernung der Stationen von der Küſte und dem gänz-
lichen Mangel an Lebensmitteln ausgenommen Fleiſch
im Lande ſind dieſe machtvollen Zuführer des Nothwendigſten
von der höchſten Bedeutung. So ſtehen ihrer wohl fünf-
hundert an der Zahl in den großen ummauerten Kraalen
neben der Feſte, um für jeden nöthigen Transport, ſei es nun zum
Kriegszuge, ſei es nach der Küſte, vereit zu ſein. Das andere halbe
Tauſend bewegt ſich zwiſchen der Küſte und der Station mit ſchwer

beladenen Wagen auf theils ſandigen, theils ſteinigen Wegen land-einwärts. Auch ein ſehr erheblicher Beſtand an Sghlachtochſen muß

natürlich für eine ſo zahlreiche Garniſon und deren wohl das
Dreifache zählende Arbeitermenge gehalten werden, denn vier-
hundert Köpfe bedeuten einen täglichen Bedarf von ungefähr

Schlachtochſen, wenn man dieſe zu dem durchſchnittlichen
chlachtgewicht von vierhundert Pfund rechnet. So zieht denn

gegen Abend und um den Morgen ein Schar von wohl 2000 brüllen
den, blökenden und wiehernden Ochſen und Kühen, Schafen und
Ziegen und endlich von Pferden hinaus und herein, gravitätiſch gefolgt
von kollernden Kameelen und deren luſtig umherſpringendem Nachwuchs.
Die Kameele waren einſtmals beſtimmt, die Poſt zu befördern und
bei großen Durſtſtrecken gute Dienſte zu leiſten, aber theils ihrer
r Tragfähigkeit,“ theils ihrer Störrigkeit wegen erwieſen ſie

ch als unbrauchbar, zumal auch die Ochſen bis zu ſechs Tagen
Waſſer zu arbeiten vermögen und nur den zehnten Theil deſſen koſſen,
was ein Kameel in Süd-Weſt- Afrika werth iſt, dabei aber ſchon die
halbe Laſt tragen.

Am Fuße des Windhoeker Hügels, den die Feſte krönt, ſchlängelt
fich der breite, von den Ochſenwagen über harten Boden gebahnte
Fahrweg durch den eigentlichen Ort, d. h. denjenigen Theil, in dem
ſich das wirthſchaftliche Leben abſpielt. Hier liegt in rührender An
ſpruchsloſigkeit das ſogenannte „Dove-Häuschen“, das von dem
Enkel des berühmten Windpropheten zur Aufnahme ſeiner meteorolo-
giſchen Jnſtrumente angelegt wurde und wohl beſtimmt iſt, der Kolonie
wichtige Dienſte zu leiſten. Zwiſchen Bäumen und Büſchen verſteckt, liegt
die „Heyn'ſche Dir kvate die echt deutſche Koſt an Gartenbänken und
Tiſchen und im Hauſe darbietet und von allen Beamten, Offizieren und
Soldaten ſehr geſucht wird, da her ſare ſtets mit Freundlichkeit bewill
kommnet. Weiter hinauf erheben ſich, im Gegenſatz zu den rothen,
mit Wellblech bedachten Gebäuden der Regierung, mehrere echt ſüd-
afrikaniſche Häuſer, die mit ihrem friſchen Weißgelb, dem flachen, nur
mit einer Umkränzung verſehenen Dach und ihrer niedrigen, lang

eſtreckten Form ſofort erkennen laſſen, daß ſie in allen Stücken der
igenheit des Landes angepaßt ſind. In der That iſt dieſer „Harte-

beeſtHaus“ genannte Bauſtyl den alten wandernden holländiſchen
Bauern abgelernt, hat ſich aber in ſeiner einfachen Herſtellungsart
aus Lehmziegeln mit nur wenigen Kameeldorn-Balken als durchaus
landesgemäß bewährt und daher auch erhalten.

Hier hat die Firma Mertens u. Sichel aus Walfiſchbai und
Swakopmund ihr Verkaufshaus, ihren „Store“, wie man hier nach
engliſcher Sitte ſagt, und ihr Vertreter verkauft mit ſeinem Gehülfen,
einem Europäer und der gelegentlichen Hülfe eines Farbigen von der
Nähnadel und dem Schnäpschen bis zum Ochſenwagen und der
ne zu mehreren 1000 Mk. oder Pfd. Sterl. Alles, was
eines Weißen oder Farbigen Herz an Gebrauchs, Lebens und Genuß-
mitieln oder Luxusartikeln begehten kann. Wohſ giebt es viele Tage
und Wochen, wo flaue und faule Zeit iſt, wenn aber die Truppen aus

Frachtfahrer ihren Lohn erhalten, dann werden oft in einem Tage
an 20000 Mk. umgeſetzt, und es wird tüchtig verdient, denn kaum
ein Stück geht unter einem Aufſchlag von 100--150 Prozent zu
allen Unkoſten fort. Jn Windhoek iſt viel zu verdienen, denn die
Soldaten allein haben ein jeder einen Lohn von 1000 Mk. jährlich
baar, aber andererſeits ſind dem Händler bei dem von ſo
vielen Zufällen abhängigem Umſatz die hohen Forderungen
nicht zu verdenken, denn hier mehr als irgendwo anders muß
man den Grundſatz gelten laſſen: Leben und leben laſſen!
Und unſere Landsleute laſſen die Händler dort unten recht gut leben,
denn ſo oft ſie „krumm liegen“ müſſen und nur Reis und Fleiſch als
Koſt haben, ſcheuen ſie auch keine ihnen zur Verfügung ſtehende
Summe, wenn ſie das kaufen können, wonach ihnen gerade der
Sinn ſteht. So werden oft ganze Wagenladungen ſchon auf der
Landſtraße verkauft, ehe ſie in die Räume des Stores zu wandern
Zeit finden, und 16 000 Cigarren ſind in einer halben Stunde an
den Mann gebracht.

An ſolchen kaufluſtigen Abenden entwickelt ſich dann ein buntes
Leben in den nur ſchlecht erleuchteten Stores. Vor dem langen
Ladentiſch ſtehen dicht gedrängt trinkende und plaudernde Soldaten,
dort feilſchen rieſige, gelbhäutige Baſtards, von ihren umfangreichen
Frauen begleitet, um Kleider, Stoffe und Kaffee Alles iſt ihnen zu
theuer, aber ſie kaufen doch von Allem reichlich ein. Daneben ſtehen

Hottentotten und verlangen ein „Süppchen“, wie ſie einen
recht anſtändigen Schnaps nennen, der manchen trunfkfeſten
Deutſchen ſchaudern machen würde unweit davon kaufen
beſcheidene BergDamaras ein paar Fetzen Kattun und einige
Lebensmittel, aber Alle ſchreien und toben durcheinander, und Jeder
will von dem unglücklichen Händler zuerſt bedient ſein. Dieſer aber
iſt an den Lärm gewöhnt und ſeine überlegene Ruhe verläßt
ihn keinen Augenblick. Aber während ſeine Ohren taub erſcheinen,
verſtehen ſeine flinken Augen jeden Wunſch und ſehen jeden Griff,
W berechtigt oder unberechtigt nach ſeinen Waaren aus-

reckt.
Im Hinterzimmer ſitzen die Händler mit ihren breitkrämpigen

Filzhüten in bunten Hemden, rauchen aus kurzen geraden Holz
pfeifen und trinken anze e von Bierflaſchen
aus, die zu ihren Füßen ſtehen. Hier wird die
Zukunft des Landes beſprochen, die Politik der Regierung kritiſirt
und manches verſtändige Wort geäußert, das die Entwicklung unſerer
Kolonien hisweilen mehr fördern würde, als Beſchlüſſe des Kolonial
rathes. Und wie in der Heimath, ſo geht auch im fernen Windhoek
alltäglich die Sonne über Hoffnungen und Enttäuſchungen großer
und kleinerer Natur auf und unter, und die Zeit iſt nicht ferne, wo
die Eigenart einer ſüdweſtafrikaniſchen Exiſtenz unter der Kleinheit
des täglichen Lebens und geſchraubter Verhältniſſe untergehen wird.
St aber weht noch ein friſcherer Wind dort draußen und das friſche

rücken oder heimkehren nach oft monatelanger Abwesenheit und wenn
große Frachttransporte von der Küſte eintreffen und die farbigen

treben ge guten Muth und läßt auch uns mit Vertrauen in die
Zukunft kolonialer Entwicklung blicken
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linie Weißenfels Zeitz ſeine erſte diesjährige Bezirks-t m lung abhalten. Näheres erſeht man aus dem Jn-
ſeratentheile der „Hall. i

Schkölen, 20. April. Bahnersöffnung) Nach einer
Tage eingegangenen Nachricht der Eiſenbahn Direktion Erfurt
da nunmehr die Stadt Schkölen die Hentbang der Bahn-

hofsſtraße übernommen hat, die Station Schkölen am 1. Mai bei der
Indetriebſetzung der Bahn mit eröffnet werden.

Bad Köſen, 20. April. (Stephan in Bad Köſen.)
Der verewigte „Generalpoſtmeiſter“ beſuchte auf ſeinen Thüringer
Erholungsreiſen auch mehrmals unſeren Badeort, die Rudelsburg,Kaiſer Witheimsburg 2c. In einem Falle verweille er mehrere Tage

hier, nächtigte im „Hotel zum Ritter“ und zeichnete ſich in das

dieſer

wird,

Fremdenbuch ein: „Stephan, Poſtbeamter aus Berlin“. Von
einer Ausfahrt in die Umgegend zurückkehrend traf
er einen Landbriefträger. Der alte Mann war ſſichtlich
ermüdet, denn der Tag war heiß und damals hatten alle Landbrief
träger ungleich größere Strecken zu belaufen als heute. Stephan ließ
den Wagen halten und forderte den Mann auf, bei ihm Platz zu
nehmen. Dies lehnte der Landbriefträger ab, weil er im Gaſthofe
des abſeits gelegenen Dorfes R. noch Zeitungen abzugeben habe.
Stephan überblickte die mitgeführte Landkarte und befahl dem Kutſcher,
auf dem Umwege über R. zurückzufahren, damit „wir

einander bleiben können. Dies ge-ſchah. Am Gaſthauſe angekommen, ließ St. Kutſcher und
Landbriefträger mit Bier bewirthen. Auf der Rückfahrt unterhielt
ch St. in der gemüthlichſten Weiſe mit ſeinem Reiſegefährten über

Land und Leute der Gegend, und entließ kurz vor Köſen den Mann,
indem er ihm ein Zehnmarkſtück ſchenkte. Der treuherzige Alte
zögerte, das r anzunehmen. Auf die Bitte, „der gute Herr
möchte doch ſo frei ſein und ſagen, wer er wäre“, erwiderte lachend
die z gaben Sie es nur an, mein Alter; ich bin nämlich
auch bei der Poſt.“

Erfurt, 20. April. (Frecher Schwindler.) Am
Sonnabend wurde hier ein gemeingefährlicher Schwindler feſt-
genommen, der in verſchiedenen Läden Mün zen zur Erinnerung
an die Centenarfeier für Zwanzigmarkſtücke in
Zahlung gegeben und die herausbekommenen Kleingeldbeträge ein
geſtrichen hatte. Der Schwindler, welcher ſich Kaufmann Zimmer-
mann aus Dresden nennt, ergro zunächſt, konnte aber im Steiger-
J werden. Jn der Taſche hatte er noch einige der
Falſifikate.e Erfurt, 20. April. (Eiſenbahn Nachrichten. Auch
die Eiſenbahndirektion Erfurt wird zur ſächſiſch-thüringiſchen
Gewerbe- Ausſtellung in Leipzig vom 28. d. M. ab be
ſondere Fahrtvergünſtigungen gewähren. Vom genanten
Tage ab werden an jedem Mittwoch Sonder-Rückfahrkarten 1. bis
z. Klaſſe zu erheblich ermäßigten Preiſen ausgegeben, welche zwar
nur für Perſonenzüge Geltung haben, aber gegen Löſung von Zu
ſchlagskarten auch auf Schnellzüge übertragbar find. Die Sonder-
Rückfahrkarten haben gleiche Giltigkeit wie die gewöhnlichen Rück-
ahrkarten. re echung iſt auf der Hinreiſe nicht, auf der
ückreiſe einmal geſtattet.

(D Mühlhauſen (Thür.), 20. April. (Werth voller Fund.)
Am Flur des hieſigen Rathhauſes entdeckte der hier gerade weilende
Konſervator Furthner ein Gemälde, die Auferweckung des
Lazarus, vermuthlich aus der Zeit Albrecht Dürer's
ſtammend.

Jlfeld 20. April. (An der Harzquerbahn)
Nordhauſen -Beneckenſtein-Wernigerode wird ſehr
ſlott gearbeitet. Dieſelbe iſt von Nordhauſen bis Niederſachswerfen
bezw. Jlfeld in ihren größten Arbeiten fertiggeſtellt. Noch vor Ein
tritt des Sommers wird die Theilſtrecke Nordhauſen-Jlfeld
dem Verkehr übergeben werden. Die Ueberbrückungen oberhalb
Jlfeld, welche ſehr umfangreich ſind, nehmen längere Zeit in Anſprnch.
Trotzdem die Bahn ſchmalſpurig iſt, wird nach Fertigſtellung der
ganzen Linie für alle berührenden Orte ein reger Verkehr ſich ent
falten, namentlich wird das ſchön gelegene Jlfeld ganz beſonders ge
winnen.

4 Neuhaldensleben, 20. April. (Neue Muthungen
auf Steinſal z.) Das königl. Oherbergamt Halle verlieh der
Gewerkſchaft Burbach zu Magdeburg auf Grund ihrer
Muthungen das Bergwerkseigenthum in zwei Feldern von 4380000 qm
behufs Gewinnung des in den Feldern vorkommenden Steinſalzesnebſt der mit benſſeiden auf der nämlichen Lagerſtätte vorkommenden

Salze. Die Felder ſind belegen in den Gemarkungen Schwanefeld,
GroßBartensleben, Behndorf und Alleringersleben, im Kreiſe Neu-
eben und ſind benannt „Gott mit uns III.“ und „Gott mit
uns IV.“

M Salzwedel, 20. April. (Oeffentliche Desin-
fektionsapparate.) Auf Beſchluß des Kreistages ſind in
acht Ortſchaften des Kreiſes Salzwedel Desinfektionsapparate auf-
geſtellt worden, um beim Auftreten epidemiſcher Krankheiten
Kleidungsſtücke, Wäſche und Betten zu desinfiziren. Die Erfolge, die
vornehmlich gegen Weiterverbreitung der Diphtheritis mit dieſen
Apparaten bis jetzt ekzielt wurden, ſind durchaus zufriedenſtellend.

Harzgerode, 20. April. (Viel umworbene Stelle.)
Dieſer Tage war der Anmeldetermin für die hieſige vakante Bürger-
meiſterſtelle beendet. Wie der „H. B.“ meldet, ſind 70 Anmeldungen
eingegangen, und zwar aus allen Theilen Deutſchlands und von
Perſonen der verſchiedenſten Berufsarten. Penſiovirte Offiziere,
Referendare, Bürgermeiſter, MagiſtratsBeamte, wiſſenſchaftliche Lehrer,
Paſtoren a. D., Verſicherungsbeamte c. befinden ſich unter den An
gemeldeten. Wann die Wahl ſtattfindet, iſt noch nicht beſtimmt.

T. Aus Thüringen, 20. April. (Thüringer Klaſſen
lotterie.) Die Gruppe, welcher die thüringiſch-anhbaltiſche Lotterie
von den betheiligten Staaten in Generalpacht vergeben worden iſt,
beſteht aus den Firmen Franz Wandel in Deſſau, der
Nittel deutſchen Creditbank, B. Strupp in
Meiningen und der Privatbank in Gotha. Die Gruppe
wird in Gemeinſchaft mit einer regierungsſeitig zu ernennenden
Lotteriedirektion die Geſchäfte führen. Die Einnahmen,
welche den betheiligten Staaten aus der Lotterie zufließen, werden
annähernd den zehn fachen Betrag derjenigen Summen er-
reichen, welche bisher den betreffenden Ländern vom Königreich
Sachſen für die Erlaubniß der Zulaſſung ſächſiſcher Staatslotterie-
looſe gezahlt worden ſind. Die Abzüge von den Gewinnen ſollen ſich
niedriger ſtellen, als ſolche bei der preußiſchen, ſächſiſchen und anderen
Lotterien erfolgen.

Schmölln, 20. April. (Ein unbekannter Mann)
wurde gerichtlich auf gehoben, der ſich in dem Waäldchen
der Chemnitz das Leben durch Erhängen genommen hatte. Derſelbe
ſoll mit der Bahn von Ronneburg zugereiſt ſein und ſich am Bahn-
hofe eine Fahrkarte nach Schmölln gekauft haben, die am 5. April
abgeſtempelt worden iſt. Jn Nöbdenitz hat er die Fahrt unterbrochen
und iſt wahrſcheinlich nach dem oben genannten Orte gewandert, wo
er die That ausführte. Der Verablebte kann 55-60 Jahr alt ſein,
war gut gekleidet und trug 43 Mk. Geld bei ſich. An und in ſeinen
Kleidern fand ſich kein Zeichen, was zur Feſtſtellung ſeiner Perſön
lichkeit einen ſicheren Anhaltepunkt gegeben hätte.

W WMeuſelwitz, 20. April. (Geſcheitertes Bahnbau-
projekt.) Der Stadtgemeinderath faßte den einſtimmigen Beſchluß,
von einem Beitrage zu den Koſten des Grunderwerdes für die in
Ausſicht genommene Bahn GeraMeuſel witz abzuſehen, da die
Stadt kein beſonderes Intereſſe an der Verwirklichung dieſes
e habe. Damit iſt das letztere überhaupt als geſcheitert zu be

achten.

Altenburg, 20. April. (Räthſelhafte Motive.)
Der fünfzehnjährige Tertianer Fritz Müller, der Tags vorher zum
erſten Male zum L Abendmahle gegangen war, erhängte ſich,
wie das „Naumb. Krsbl. mittheilt, im Kleiderſchranke, aus dem er

einen Anzug zum Umkleiden zu einer Reiſe nach Leipzig zu ſeinem
ater holen wollte. Der Knabe war ein vortrefflicher Schüler und

atte zu Oſtern ein glänzendes Zeugnis, ſowie eine Prämie erten ſonſt zeigte er e ſüll, verſchloſſen und weit über ſeine

e hinaus ernſt.

-rs. Weimar, 20. April. (Elektriſche Bahn Jena
Bürgel. Honigmarkt.) Nachdem die preußiſche Regierun
alle Geſuche betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Jena na
Bürgel ablehnend beantwortet hat, iſt von unſerer Regierung be
ſchloſſen worden, mit der Elektrizitätsgeſellſchaft in Verbindung zu
treten. Dieſelbe will unter beſtimmten Be e eine elektriſche
Bahn von Bürgel bis zu dem hochgelegenen Bahnhof der Weimar-
Geraer Bahn in Jena bauen. Auf dem diesmaligen Honigmarkte

ier waren nur 17 Ausſteller aus 15 Ortſchaften mit etwa 200 Kilo
vertreten, während im vorigen Jahre 50 Ausſteller aus 34

Ortſchaften den Markt mit 300 Kilo beſchickt hatten. Schleuderhonig
re mit 2 Mark, Wabenhonig mit 2,60 Mark das Kilo be
zahlt.

W. Eifenach, 20. April. (Das „ſtörriſche Pferd.“)
Den hieſigen Gemeinderath beſchäftigte ein Pferdehandel, deſſen
Sachverhalt kurz der iſt, daß ein Gemeinderathsmitgied ein „ſtörriſches
Pferd“, das vor 4 Jahren wegen ſeiner Untugenden für 100 Mk.
an einen Pferdehändler und von dieſem für 160 Mk. an den Ge-
meinderath Habicht abgetreten worden war, der Stadt für 800 Mk.
verkauft hat. Dieſe überraſchenden Enthüllungen bilden in der
Bürgerſchaft das allgemeine Geſprächsthema. Man verurtheilt mit
Recht den ganzen Vorgang. Die Angelegenheit wird ein gerichtliches
Nachſpiel haben.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 20. April 1897.
Aufgeboten Der prakt. Arzt Dr. med. Max Kieme, Schweinitz

und Olga Winkler, Querfurt.
Eheſcheßungen Der Mechaniker Alfred Naumann, Bechers

hof 6 und Marie Berghoff, Gartenſtr. 2. Der Brennereibeſitzer
Otto Fiſcher, Nordhauſen und Magdalene Fleiſchhauer, Steinweg 22.
Der EiſenbahnStationsAſſiſtent Louis Dretzky, Gütchenſtr. 17 und
Gertrud Kahlenberg, Gütchenſtr. 14. Der W Emil Lippert,
Ebeleben und Toska Keil, Landwehrſtr. 14. Der Kaufmann Paul
Schneider, Merſeburgerſtr. 4 und Martha Böhme, Dzondiſtr. 3.
Der Kaufmann Martin Heuber, Schmeerſtr. 28 und Helene Seiffert,
Königſtr. 79. Der Kaufmann Ernſt Mansfeld, Radebeul und Jenny
Unger, Graſeweg 8. Der Kaufmann Arthur Müller, Leipzig und
Elsbeth Thomas, Dorotheenſtr. 5. Der Kaufmann Ernſt Gotthardt,
Auguſtaſtr. 19 und Jda Kayſer, Belgern. Der Schneidermeiſter
Guſtav Brüggemann und Hedwig unzig, Parkſtr. 11. Der
r u Guſtav Diedering, Hagenau und Emma
Voigt, Halle.

Geboren: Dem Handelsmann Adolf Stoye, Albrechtſtr. 19,
S. Richard. Dem Maurer Karl Heyſe, Schützenſtr. 24, T. Emma
Helene. Dem Polizei Sergeanten Hermann Weber, Karlſtr.
T. Charlotte Marie Eliſabeth. Dem Kaufmann Hugo Elkan,
kl. Berlin 2, S. Fritz. Dem Goldarbeiter Bernhard Bröſe,
Merſeburgerſtr. 158, S. Karl Bernhard. Dem Rechnungsführer
Albert Baake, Bernhardyſtr. 4, S. Kurt Adolf Emil. Dem Fabrik
arbeiter Guſtav Lehmann, Ludwigſtr. 22, S. Bruno Ernſt. Dem
Zimmermann Hermann Donner, Ludwigſtr. 13, S. Friedrich
Walther. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Niemann, Liebenauerſtr. 10,
S. Arnold Erich. Dem Schloſſer Emil Behrendt, Thurmſtr, 154,
T. Minna Klara. Dem Eiſendreher Theodor Thiele, Brunoswarte 13,
T. Marie Magdalene. Dem Fabrikarbeiter Karl Mäder, Thorſtr. 32,
S. Willy Richard Arthur. Dem Gärtner Franz Wiebach, Händelſtr. 29,
S. Franz Willy. Dem Handarbeiter Ferdinand Wittig, Ranniſcheſtr. 21,
S. Otto Richard. Dem Tiſchlermeiſter Wilhelm Preller, Krukenberg-
ſtraße 7, T. Auguſte Louiſe. Dem Gaſtwirth Karl Krahmann,
S. Edmund Paul, Entb. Jnſt. Dem Tiſchler Franz Röſchel,Blumenthalſtr. 21, C. Gertrud Charlotte. Dem Eiſendreher Ferdinand

Tag, Gommergaſſe 8, S. Ferdinand Erdmann Kurt. Dem Glaſer
Otto Böhſe, gr. Berlin 12, S. Ernſt Fritz Otto. Dem Handarbeiter
Friedrich Dietze, Glauchaerſtr. 39, S. Friedrich Albert.

Geſtorben: Antonie Armo, 25 J., Leipzigerſtr. 70/71. Des
Bahnarbeiter Karl Händler S., todtgeb., Wuchererſtr. 23. Der
Steinſetzer Otto Eichhorn, 27 J., Glauchaerſtr. 41. Des Schloſſer
Hermann Weiſe T. Margarethe, 2 W., Fleiſcherſtr. 14. Der Barbier
gehülfe Willy Rendelmann, 17 J., Diakoniſſenhaus. Louiſe Hardt,
87 J., Steg 1. Der Major à la guito des 3. Garde-Ulanen-
Regiments Ehrenreich v. Kroſigk, 44 J., Brüderſtr. 6. Des Hand
arbeiter Heinrich Götze S. Kurt, 4 M., Schützenſtr. -20. Der Maler
Karl Schönemann, 49 J., Mangsfelderſtr. 4. Des Handarbeiter
Friedrich Dietze S. Albert, 6 Std., Glauchaerſtr. 39.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. GeneralMajor von Kröcher aus Erfurt.

Major von Holy, Huſ.Reg. 12 aus Merſeburg. Major von Schwerin
Küraſſ.Reg. aus Halberſtadt. Major von Rauch, Huſ.-Reg. 10 aus
Stendal. Major Kühne, 16. aus Salzwedel. Oberſt
Mantell, FeldArt.-Reg. 19 aus Erfurt. Baronin von Heintze mit
Begleitung aus Berlin. Rittergutsbeſitzer O. von Arnim mit
Gemahlin aus Stettin. Rentier Conze mit Gemahlin aus
Blankenburg i. H. Offizier Herrmann mit Gemahlin aus Frank-
furk a. O. Rittergutsbeſitzer Siegfried Walter aus Landsberg
Jngenier C. Walus mit Gemahlin aus Amſterdam. Regierungsbau-
beamter Schaner aus Dresden. Dr. med. Kühne aus Magdeburg.
Hofſchauſpieler Reubke mit Gemahlin aus Deſſau. Rentier Reuter
mit Gemahlin aus Leipzig. Jngenieur Braun mit Gemahlin aus
Frankfurt a. M. Frau Rentier Landmann mit Tochter aus Dresden.
Offiziers-Aſp. W. Heydrich aus Langenſalza. Landwirth Schmidt
mit Schweſtern aus Gr. Wirſchleben. Baumeiſter Panſe aus Berlin.
Salinendirektor Rudolph aus Salzungen. Private Geſchw. Siemens
ans Charlottenburg. Kaufleute Hugo Behrens mit Gemahlin aus
Berlin, Kleber mit Gemahlin aus Amſterdam, Alexander Notz aus
Neuchätel Schweiz, G. Fiſcher aus Thuenau, Uhlmann aus Dresden,
Otto Freytag aus r i Wolff aus Berlin, A. Müller aus
Erfurt, Gerhard Kahn aus Magdeburg.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Adelbert Kirſten, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „Amn die Redaktion der DHalleſchen
Feitiung in Halle a. S.“, zu adreſſtren.

[c] n z ;;;Z„Z Z Z ZDTJ 3 Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes,Verfälschte schwarze Seide. von dem man kaufen will, und die
etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zu
ſammen verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort namentlich
glimmen die „Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſandern
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfä ſchten
nicht. Die Seiden- Fabriken G. Henneberg (t. u. k. Hoflief) Zürich
verſenden gern Muſter von ihren echten Seidenſtoffen an Jedermann und llefern einzelne
Roden und ganze Stücke porto- und steuerfrei ins Haus. 2.94

Grösstes Lager
der Provinz Sachens in Hochzeits- und Jubilaunms- a 6 9

9 Geschenken jeder Art tmit und ohne Musik

2 e S
Amtliche Lekanntmnchnugeu.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 22. April er. Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag, den Neubau der Gimritzer Gutsbrücke betreffend

2. Antrag auf Mittelbewilligung zur Anlage eines proviſoriſchen
Kanals in der Delitzſcherſtraße 3. Antrag, die Errichtung eines
Piſſoirs am Botaniſchen Garten betreffend 4. Sonſtige Eingäng e

Bekanntmachung.
Verſchiedene Herren Gemeinde und Gutsvorſteher haben trotz

meiner Erinnerung vom 14. d. Mts. G. 468 die Anzeige über
die 1896,/97 betriebenen Wanderlager und Wanderauktionen
noch nicht erſtattet.

h were dieſelben daher auf, dieſe Anzeige binnen 24 Stunden
nachzuholen.

Geht innerhalb dieſer Friſt die Anzeige nicht ein, ſo wird ange
nommen, daß ſolche Betriebe nicht ſtattgefunden haben.

Halle a. S., den 20. April 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 468 6. v. Werder.
Bekanntmachung.

Die von dem Herrn Regierungs- Präſidenten der Halle-Hettſtedter
Eiſenbahngeſellſchaft hier für das durch die Vereinigung der
Halleſchen Hafenbahn mit der Ha le-vettſtedter Kleinbahn
gebildete Geſammtunternehmen unter dem 30. Dezember 1896 er-
theilte und am 17. März er. in Kraft getretene Genehmigungsur-
kunde iſt im 15. Stück des Regierungs- Amtsblattes veröffentlicht.
Ich mache hierauf beſonders aufmerkſam.

Halle a. S., den 15. April 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 4062. von Werder. 15015

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 5. Mai d. J., von 9 Uhr Vormittags ab

ſollen hierſelbſt ungefähr 80 Geſtütpferde, beſtehend aus Mutter-
ſtuten (meiſtens bedeckt) und 4jährigen Hengſten, Wallachen und
Stuten meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Sämmtliche 4jährigen und älteren Pferde ſind mehr oder weniger
eritten. Die zum Verkauf kommenden grrittenen Pferde werden am

und 4. Mai von 7 bis 10 Uhr Vormittags unter dem Reiter, ſo
wie ſämmtliche an demſelben Tage von 4 bis 6 Uhr Nachmittags
auf Wunſch an der Hand geg.

Liſten über die zur Auktion gelangenden Pferde werden am
22. April zum Verſandt c. fertig geſtellt ſein und auf Anſuchen zu
geſchickt werden.

Für Perſonenbeförderung zu den bezüglichen Zügen vom und
zum Bahnhof Trakehnen wird am 3., 4. und 5 Mai geſorgt ſein.

Trakehnen, den 16. März 1897.
J.Nr. 4312. Der Landſtallmeiſter: von Oettingen.

Am Potsdamer u.
Leipziger Leipziger Platz.

vis-à-vis dem Potsdamer, 5 Minuten vom Anbalter Babnbokf.
Zimmer mit selectr. Beleuchtung von 26 Mk. Preisermässigung
bei längerem Aufenthalt und für Familien. Im Parterre grosses
Restaurant. Ausschank von Münchener Bürgerbrku, Pilsener
und Berliner Bier. Vorzügliche Küche. Diners von 1 Mk. an.
Pension von 3 Mk. an. Ad. Nitzschke.

[5016

Berlin,

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Fanny Schwarzwäller mit Hrn. Aſſeſſor Dr. phil.

Richard Höhne (Dresden). Frl. Paula Bachmann mit Hrn.
cand. theol. Hermann Bruns (Leipzig Plockhorſt). Frl.
Helene Jling mit Hrn. Miniſterialſekretär Oskar Hopf (Stoll
berg i. E. Dresden). Frl. Johanne Pauli mit Hrn. Lehrer
ger Kirmſe (Threna Schönefeld b. Leipzig). Frl. Emmy

remer mit Hrn. Oberfeuermeiſter-Maat Karl Thiele (Magdeburg-
Buckau Kiel). Frl. Louiſe Riecke mit Hrn. Paul Libbert
(Preſter Magdeburg). Frl. Elſe Wex mit Hrn. Pfarramts-
kandidat Karl Ludwig Staberock (Neuzauche). Frl. Margarethe
v. Puttkamer mit Hrn. Hauptmann Charly v. Lorck (Bednarken).

Frl. Helene Hoppe mit Hrn. Lehrer Friedrich Rätz (Aue
Zangenberg). Frl. Roſa Hammermann mit Hrn. Predigtamts-
kandidat Bruno Fiſcher Sangerhauſen Jankow). Frl. Hedwig
Grauel mit Hrn. Fabrikdirektor Leopold Gente-Bertſch (Halber
ſtadt). Frl. Marie Apfelſtedt mit Hrn. Diakonus W. Weiß-
gerber (Anzſtedt Gehren). Frl. Eliſabeth Märtens mit Hrn.
Lehrer Otto Wildt (Gohrau Bernburg).

Verehelicht: Hr. Lieutenant z. See Schmaltz und Frl. Emma
Lindemann (Wilhelmshaven Magdeburg). Hr. Fritz Bückner
und Frl. Anna Güldenpfennig (Hadmersleben). Hr. Apotheker
Guſtav Meyer und Frl. Marie Fleiſchhauer (Oberndorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Auguſt Seibt (Leipzig). Hrn.
Hauptmann Richard v. Oppeln-Bronikowski (Torgau). Hrn. Land
rath Bartels (Glatz). Hrn. P. Mietan (Karlshorſt). Eine
Tochter: Hrn. Bruno Harniſch (Magdeburg). Hrn. Stadt-
ſyndikus e Hrn. Robert Haſelhorſt (Wernigerode).

Geſtorben: Frl. Auguſte Holtze (Naumburg). Hr. Bürger-
meiſter a. D. Wilhelm Rückmann (Oſterburg). Hr. Privatier
Friedrich Hauſchild (Aue b. Zeitz). Hr. Altſitzer Heinrich Föllmer
(Mackenrode). Hr, Müllermeiſter Friedrich Schulze (Lüderitz).

Hr. Bankier Max Eichelgrün (Tangermünde). Fr. Minna
Bobach geb. Strich (Torgau). Fr. verw. Superintendent Anna
Glosl geb. Rathmann (Wernigerode). Fr. verw. Oberzollinſpektor

da Rudolphine Villaret (Wernigerode). Hr. Geh. Regierungs
ath a. D. Ernſt v. d. Oſten (Braunſchweig). Hr. Hofbeſitzer

Chriſtian Siebke (Holle).

Die glückliche Geburt eines

kräftigen Mädchens
zeigen hocherfreut an

4983] Bernh. Schmidt und Frau
Selma geb. Rocco.

Nachruf.
Nach längerem Leiden, aber doch unerwartet starb am

Son nabend, den 17. d. AI. mein lapgjühriger Mitarbeiter unä
Prokurist,

Herr Carl Kaatz.
Seine seltene Pflichttreue und Zuverlässigkeit sowohl,

als sein braver Charakter sichern ihm bei wir und meiner
Familie ein ehrendes Andenken [5006

C. Bauer. Brauereibesitzer.

S rIILUFIlI]rrFür die herzliche Theilnahme beim Tode unſeres theuren Ent-
ſchlafenen ſprechen wir auch auf dieſem Wege unſeren tiefgefühlteſten
Dank aus.

Halle a. S., den 20. April 1897. [5002
Die trauernden Familien Schrödel

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, ſowie

für die ſchönen Blumenſpenden bei dem Begräbniß unſerer lieben
Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin, Fran Minna Alté
geb. Peter ſagen ihren herzlichſten Dank [4992

Die trauernden Hiuterbliebenen.



Mittwoch, den 28. April, Abends 7 Uhr
in den „Kaisersälen“

Richard Wagner- Concert
unter Leitung des Capellmeisters Karl Fran

Mitwirkende: Frl. Henriette Häbermann vom Stadttheater in Magdeburg
und Herr Hermann Bachmann vom Stadttheater in Nürnberg. Orchester:
Die vereinigten Kapellen der Kgl. sächs. Inſanterie-Regimenter

No. 107 und 134 aus Leipzig (76 MusiKer).
Programm: Lohbengrin-Vorspiel. Meistersinger-Vorspiel. Einleitung 2. III. Act

und Wahn-Monolog a. Deistersinger. Eine Faust- Ouverture. Vorspiel
und Isolde's Liebestod a. Tristan. Waldweben a. Siegfriod. Wotan's
Abschied a. Walküre. Ritt der Walküren.

BRintritts Karten I. Platz nummerirt à 3 Ak., II. Platz und Gallerie
nummerirt à 2 Alk., Stehplatz à 1 Mk. in der HusiKalienhandlung, von
Ueinriech Mothan, Gr. Steinstrasse 14 Fernsprecher 1045). [(4996

Nach Aufgabe meiner langjährigen Stellung als Direktor bei der
Spar und Vorſchuß-Bank hierſelbſt befaſſe ich mich mit

Bank-Commissions-Geschäften
und halte mich zur Vermittlung ſämmtlicher zum Bankfach gehörigen Geſchäfte
beſtens empfohlen.

Vermituns guten Hypotheken, Beleihung
von

von Grundſtücken, Verkauf erſtklaſſiger Hypotheken, Pfandbriefe (ſpeſenſrei),
An 33 Verkauf von Werthpapieren und gewiſſenhafte AuskunftsErtheilun
über dieſelben.

Apiedrici Albrecſit,

Deutscher Krieger-Bunch
(SaaleUnſtrutElſterBezirk).

Sonntag, den 2. Mai, Nachmittags 3 Uhr, findet im Winter'ſchen
Gaſthofe zu Streckau bei Luckenau (Eiſenbahnſtrecke Weißenfels--Zeitz) unſere
erſte diesjährige

e aBezirks- Verſammlung
ſatt, zu welcher wir die Vereine unſeres Bezirks, ſowie Gönner und Freunde unſerer
Beſtrebungen hiermit freundlichſt einladen.

Anmeldungen von Vereinen zum Deutſchen Kriegerbunde werden von dem
Unterzeichneten gern entgegengenommen. [5004

Freyburg (Unſtrut), 20. April 1897.

Der Bezirks- Vorſtand.
J. MarKendorf, 1. Vorſitzender.

Ausserordentliche Generalversammlung.
Am Sonntag, den 2. Mai d. J., Nachm. 3 Uhr, ſoll im hieſigen

Rathékeller eine außerordentliche Generalverſammlung abgehalten werden.
Um zahlreiche Theilnahme wird gebeten. [499

Tagesordnung: Neuwahl eines Direktors.
Wettin, den 15. April 1897.

Der Aufſichtsrath des Vorſchuß-Vereins zu Wettin,
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchr. Haftpflicht.

L. Löckel, Vorſitzender.

Höhere Mädohensehule in den Franckesehen Stiftungen.
Die Aufnahmeprüfung der neu eintretenden Schülerinnen findet Donners-

tag, den 22. ds. Mts., Morgens von 8 Uhr an statt. Die für die
unterste Klasse angemeldeten Schülerinnen bitte ich mir an demselben Tage

um 9 Ubr zuzufühbren. [4932Dr. Gaudig.
Erzieherinmnnem,

Prrivatlekrerinnen, Kindergärtnerinnen I. u. II. KI. bildet das
staatlich concessionirteSeminar V. vorm. L. Sellheim (Dir. Eyssell-Weidling), Laurentiusstr. T. Bewührte

Lehbrkräfto. Garantie für Stellung sofort nach beenäetem Kursus.
Semesterbeginn: Dienstag, den 27. April. Sprechst. I--3. [5012

Privakrealſchule von O. A. Teller
Leipzig, Centralſtraße I.

Die Reifezeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum einjährig-freiwilligen Militär
dienſt. Mit der Anſtalt iſt ein vom Director ſelbſt geleitetes Penſionat verbunden.
Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 26. April 1897, Aufnahmeprüfung
früh 9 Uhr. Auskunft bereitwilligſt.

4205) O. Toller. Direector.
Päcdagogium zu Bad Sachsa a. Sücdlharz

staatlich anerkannte Realschule mit Militärberechtigung.

Kaulenberg
der Gr. Ulrichſtraße.

Die Abgangszeugnisse berechtigen zum REinjährig-Freiwilligen Dienste.
Die diesjährige Osterprüfung bestanden 15 Schüler des Ostercötus der
I Klasso I. Das neue Schbuljahr beginnt Donnerstag, den 22. April 1897.
Prospekte kostenfrei. Anmeldung. nimmt entgegen der Direktor Rhotert.

Sanatorium Bad Suderode a. Harz.
Kur und Waſſerheil-Anſtalt. Prachtvolle Lage unmittelbar am Walde

Für Nervenleidende, Blutarme, Rekonvaleszenten und Erholungsbedürftige, vermöge
ſeiner geſchützten Lage und ſeines milden Klimas, zum Frühjahrs- Aufenthalt
beſonders geeignet. Sanitätsrath Dr. Pelizaeus.

Hötel Kronprinz.
Suppe mit 2 Gängen 00 Mark.

Bad Schmiecleberg,
Volle Pension 3,00 bis 4,00 Mark. Mittagstisch:

4236 E. Steinert.Hötel und Voi tslu s b. Clausthal j. H.Pensiſon e 600 Meter hoch.
Angenehmste Pension des Oberbarzes, Geschützte Lage direct im
Walde, umgeb n von Gebirgsseen, Grosse Veranden, Gerühmte Küche Pension
von 4.00 M. an. Equipagen im Hötel. Bes. Bruno Book.

Martin BRlaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.

Specialist für detaillirte Camiliäre Berichte allerorten und

Karmrodtsehe
Musikalien- und Instrumenten-

Hanälung
Reinhold Koeh, Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
Donnerstgg, den 22. April 1897

207.
58. Vorſtellung außer Abonnement.

Zum Benefiz für Alex. Lipowitz.
Auf eigenen Vüssen.
Große Poſſe mit De in 6 Bildern

von Pohl und Wilken.
Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Rich. Grünberg.
Dirigent:

Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.
erſonen:

Erſtes Bild (Vorſpiel).
In dulei jubilo!

Hermann Pfannen-

chmidt, Alex. Lipowitz.
von Schranken S L. Kramer.
Röthelmann F G. Demme.
Liebnitz R. Müller.Wörmer 3 W. Mühlhan.Adolar Beſeler, genannt

Matſch, Pfannen
ſchmidt's Freund und
Faktotum R. Grünberg

Lieschen Spröde, Kell

nerin Gr. Gallus.Pinkert, Schlächter( aus R. Jahn.
Glattbein, Küſter Berl. A. Boger.
Studenten, Kellner. Szene: Heidelberg.

Zweites Bild:
Studio's Brautfahrt.

(Spielt 14 Tage ſpäter.)
Agnes Herbach, eine

Waiſe C. Grobe.Herm. Pfannenſchmidt A. Lipowitz.
Röthelmann G. Demme.
Wörmer W. Mühlhan.Liebnißg R. Müller.Matſch R. Grünberg.Lieschen Gr. Gallus.Studenten. Scene Berlin, ein Garten.

Drittes Bild:Hrn. Pfeffermann's Teſtament.
Herm. Pfannenſchmidt Al. Lipowitz.

Matich Rich. Grünberg.Lieschen Gr. Gallus.
Röthelmann G. Demme.
Wörmer W. Mühlhan.Liebniz N. Müller.Pinkert R. Zahn.Glattbein Alfr. Boger.Lobedanz, Juſtizrath E. Bornſtedt.

9 Frau Hahnemann aus

d Hel. Roſalba el. Norman.Lukretia ihre Töchter J Heller.
Jäckel aus Stuttgart Ad. Dalwig.
r alter Herr aus Wien F a

E. Kreutzer.2.) alte Dame Anna Hartmann.
Diener. Studenten.

Szene Ein Saal auf Pfeffermann's Gute.
Viertes Bild:
Blühendes Geſchäft.

(Spielt anderthalb Jahre ſpäter.)
Kaſenhut, Hauswirth E. Bedau.
Pfannenſchmidt, Reſtau-

rateur A. Lipowitz.Matſch, ſein Compagnon R. Grünberg.
Lieschen Spröde, Dienſt-

mädchen G. Gallus.

Eliſ. Scholtz.

Ede, Kellnerjunge K. Erlholz.
Röthelmann, Sänger

und Komponiſt G. Demme.
Pinkert R. JahnGlattbein A. BogerReich, Geheimrath R. Lorenz
Agnes Herbach, ſeine

Nichte C. Grobevon Schranken, Forkt. L. Kramer.

Der Schlächterjunge
Der Bäckerjunge
Der Bierfahrer
Schutzleute. Gläubiger.
Szene Berlin, Café Pfannenſchmidt,

Fünftes Bild:
Beim Volksanwalt.

(Spielt 2 Jahre ſpäter.)
Adalor Beſeler, Volks

M. Hochheim
G. Greger.

Ein Exekutor.

anwalt Rich. Grünberg.Lieschen, ſeine Frau Grete Gallus.
Der kleine Hermann,

ihr Sohn
Röthelmann, Schreiber

und Choriſt beim Hof
theater Gaſton Demme.

Pfannenſchmidt, Alex. Lipowitz.
Krabbenſtrecker,

Socialiſt, Ernſt Bornſtedt.
Fr. Weidenhammer, 2

Zimmervermieth. Franziska Carlſen.
Mackuell, Künſtler S Rudolf Biebrach.
FranzOtto, Budiker, Hugo Altſchüler.
Frau Otto, Emmel. Kreutzer.
Kühling, Robert Weiße.
Faſelkopf, Will. Mühlhan.
Malchen, Dienſtmädch. Martha Müller.

Szene Berlin, Beſeler's Bureau.
Sechſtes Bild (Nachſpiel).

Es kommt anders.
Geheimrath Reich Rudolf Lorenz.
Agnes, ſeine Nichte. Conſtanze Grobe.
Herm. Pfannenſchmidt, Alex. Lipowitz.
Lobedanz, Juſtizrath Ernſt Bornſtedt.
Beſeler Rich. GrünbergeLieschen Grete Gallus.
Der kleine Hermann
von Schranken
Röthelmann

Pinkert. Rudolf Zahn.Glattbein Alfred Boger.
Studenten, Figurantinnen.

Szene Ein Saal in Reichs Hauſe.
Kaſſenöffnung 61 Uhr.

Leopold Kramer.
Gaſton Demme.

evtl. auch anonym. [(4481 rn Anfang 7!/, Uhr. de 10 Uhr.

Neue Cheeroſe!
„Frau Thereſe Glück.“

Allen geehrten Roſenfreunden zur Kenntniß, daß meine nen 9 hen
Roſe jetzt in dem öffentlichen Handel befindet. Zur jetzigen fiarnt zur Verſchönerungdes Gattens biete ich ſelbige zum Verkauf. Naturgetreue Abbildungen ſtehen zur

gefl. Anſicht in den Blumenläden aus. Die nachſtehend verzeichneten Geſchäfte ver
abfolgen Preisverzeichniſſe incluſive hoher e S und nehmen Beſtellungen
entgegen. In Halle a. S. Herr F. Haereoke, Magdeburgerſtr., O. Blauert,
Poſtſir,, R. Breoderlow, Gr. Steinſtraße, C. Hoffmann, grigigerſtemi
B. Triebels Blumenhandlung, Gr. Steinſtraße, R. ein Gr. teinſtraße,
O. Leidenroth, Gr. Ulrichſtr A. Tauchnit2, Geiſtſtr, W. Petschik,
Bernburgerſtraße. Hochachtungsvoll [4845

Otto Gtliüicls. Landsberg, Vez Halle a S.

Thalia- Theater. Sprechstundle
Donuerstag: im Sommersemester Morgen
Anfang 8 Uhr: 27--7, Mittags II.Vorletztes Gaſtſpiel v. Wwaniy Porth. InDer Pfarrer von Kirthfeld. Dr. Becher,

Freitag:

Anfang 8 Uhr: Immpfe
bis auf Welteres JedenLetztes Gaſtſpiel von Willy Porth.

Mittwoch una SonnabendWalhalla Theater. wech an
Dr.Neuer Spielplan Bäumler

Zum Scthulanfang:Das HuſarenRegiment Rogdäni
(neun Damen) mit ſeinen militäriſchen
Evolutionen. Die Grigory-Truppe,
Bravour Gymnaſtiker mit ifariſchen

Spielen. Mr. Ralph Terry, Schul

M in Leder, Wachs-

tuch Seechund,
Plüſch rc.

Schatten-Künſtler. Frl. Clementine
von Bernär mit ihrem „ſenſationellen“

Schultaſchen,

Vücherträger,

Fantoches Theater. Die ſechs CsikKös,
ungariſche Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.

Federkaſten,
4Fibeln,

Mr. Terry, SchlittenſchellenVir
tuoſe. Fräulein Margarethe Cand-

S ſowie ſämmtliche
Schnmlartikel

ler, internationale KoſtümSoubrette.
Das Rheingold-Trio, humoriſtiſches
Geſangs-Terzett. (4134
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Akademie der Tonkungt,
I. musikalische Lehranstalt in Halle,

Göthestrasse 35, I.

Konservatorium für höheres Klavier-,
Orgel-, Harmonium- u, Violinspiel, Harmonie-
lehre u. Kontrapunkt. Ausbildung von
den ersten Anfängen bis zur künstlerischen empfiehlt
Vollendung. Eintritt jederzeit. Auch wird
in sämmtlichen Lehrfüchern von der Schule zu billigſten Preiſen
voliständig getrennter Privatunterricht er-
theilt. Honorar jährlich Unterklasse29 Oberklasse 30 Virtuosenklasse
50 für Privatunterricht nach Ver-
einbarung. Prospekte gratis.

Der Direktor
Wendel-Hammerstedt.

Auskünfte
über Geschäfts- u. Privatverbült-
nisse ertheilen prompt und diseret auf
alle Plätzo der Welt [4228Beyrich Greve,

Internationales Auskunftsbureau,
Halle aſS., Leipz. Str. 101. Fernspr. 562.

Schulbücher,
nen und gebranucht, billigſt bei

Joh. T.ucius, gr. Ulrichſtraße 35,
Ecke der alten Promenade.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24,

,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Institutegelder r
2 15009auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Billigste Bezugsquelle
aller Artikel der Herren- u.

Damenschneiderei,
gpeeiell Futterstoſſe

in dem Specialgeschätt von

e F. C. WissellD. Schirm fabrik s en r (4420T e sei s Spindler's PFärberei.e r ])dJ d

Weimar Lokkerie.
Erſte Ziehung 8.-10. Mai, zweite Ziehung 2.--8. Dez. 1897.

Hauptgewinne i. W. von 50000, 20 000, 10 000 Mk. e.
Zuſammen 10000 Gewinne i. W. von 200600 Me. Looſe,
die in erſter Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen werden,
nehmen an der zweiten Ziehung ohne Nachzahlung theil.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto und
Ziehungsliſte 20 Pfg.

VII. Magdeburger Pferdelotterie.
Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.

2300 Gewinne i. W. v. 60000 Mk., Hauptgewinne
1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 60060 Mr., 1 Equipage
mit 2 Pferden i. W. v. 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen mit

2 Juckern i. W. v. 3000 Mk. u. ſ. w.
Preis des Looſes I Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Marienburger Pferde-Lotterie.
Ziehung am 15. Mai 1897.

Hauptgewinne: 1 ſilbernes Tafelſervice i. W. v. ca. 15,000 Mk.,
desgl. v. 10,000 Mk., 1 Landauer mit vier Pferden v.

9000 Mk. ferner Gewinne v. 6000, 4800 Mk. u. ſ. w., zu
ſammen 3100 Gewinne von zuſammen 150,000 Mk. Werth.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte
20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,
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Majors von Kröcher, Kommandeur der

ittwoch, Beilage zu Nr. 184 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

21. April 1897

z»allſche Lokalnachrichten vom 21. April
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Militäriſche Leichenparade. Die Leiche des ſo plötzlich
n vorigen Sonnabend verſtorbenen Majors von Kroſigk wurde
ite Mittag unter Entfaltung allen bei ſolchen Gelegenheiten
lichen Gepränges behufs Ueberfüheung nach Potsdam auf den
eigen Bahnhof gebracht. Unter Vorantritt der hieſigen Regiments
pelle, dem ein halbes Bataillon des Füſ.Regts. Nr. 36 folgte,
wegte ſich der Kondukt langſam dem Bahnhof zu. Dem mit
achtvollen Kränzen bedeckten Sarge ſchritt ein Offizier des 3. Garde
anenRegiments, das reich beſetzte Ordenskiſſen des Verſtorbenen

agend, voran, während zu beiden Seiten des Leichenwagens acht
nterofſtziere desſelben Regiments ſchritten. Dem Sarge folgten
hireiche Verwandte des Verſtorbenen auch mehrere Offiziere des
nannten Regiments, ſowie eine Deputation des hieſigen Re
ments waren erſchienen, um dem Kameraden die letzte Ehre zu
weiſen. Auf dem von der Polizei abgeſperrten Eilgutsbahnhofe
urde der Sarg von den acht Unteroffizieren in den bereitſtehenden
äterwagen geſetzt und unter präſent rtem Gewehr der Mannſchaften
nete der Geiſtliche die Leiche ein. Der Transport der Leiche nach
etsdam erfolgte alsdann um 1 Uhr.

Die Einnahmen an Wechſelſtempelſtener in Halle a. S.
ſreckte ſch im Monat März lfd. Js. auf 8897,50 Mk., die Ein
ahme in den Vormonaten betrug 97 712,40 Mk., zuſammen alſo
h 609,90 Mk., gegen 101 688,90 Mk. in derſelben a des Vor
htes, mithin in 1896/97 mehr 4921 Mk. Jn a M kr g
lief ſich die Geſammkteinnahme auf 195 271,70 Mk. gegen
ß9 27 t im Vorjahre und in Erfurt 147 068,40 bezw.
39 767,8

Die Einnahmen der Stadtbahn Halle erſtreckten ſich zu
)ſtern 1897 auf Gründonnerſtag 923,49 Mk. (i. V. 892,26 Mk.),
harfreitag 939,30 Mk. (742,60 Mk.), OſterSonnabend 1073,67 Mk.
02468 Mt.), Oſter Sonntag 1524,47 Mt. (1452,40 M. Montag
579,78 Mk. (1594,09 Mk.), Dienſtag 1417,57 Mk. (1262,91 Mk.),
h7: Mk., 1896 6968,94 Mk., mithin 1897 ein Mehr von
934 Mk.

Ans den Jnnungen. Die Stellmacher Jnnung
rach in ihrer Quartalsverſammlung 2 Ausgelernte zu Geſellen los

nd nahm zwei Meiſter als Mitglieder auf. Eine vom Halleſchen
nnungsausſchuß beantragte Nachbewilligung eines Beitrages zu den
ermehrten Koſten des Winterfeſtes in den Kaiſerſälen wurde ge
ehmigt. Auf dem diesjährigen deutſchen StellmachereVerbandstag

Leipzig wird die Jnnung durch den Obermeiſter Herrn Jänicke
ertreten ſein. Beſchloſſen wurde u. A. noch, der Frage der Gründung
ner eigenen Geſellen- und LehrlingsKrankenkaſſe ernſtlich näher zu
teten, Die Böttcher Jnnung erledigte in ihrer Quartal
erſammlung zumeiſt Geſchäftliches und beſprach gewerbliche Jntereſſen.
lach ermahnenden Worten des Herrn Obermeiſter Günther wurde
in Lehrling zum Geſellen losgeſprochen und die Abhaltung eines
ommervergnügens in Erwägung gezogen.

Die Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes hat, wie
er 7. Geſchäftsbericht pro 1896 nachweiſt, einen höchſt erfreulichen
duwachs erhalten. Am 31. Dezember 1896 betrug die Zahl der
erſcherten 31 137 gegen 24791 im Jahre 1895. Der Zugang an
ſerſicherten belief fich demnach im Jahre 1896 auf 6346 gegen 5073
es Vorjahres. Jnsgeſammt verblieb am 31. Dezember 1896 ein
Jeſiand von 26 973 Verſicherungen mit 6 482 850 Mk. Verſicherungs
apital; dies ergiebt einen Durchſchnittsſatz von 240,34 Mk. für die
erſicherung (gegen 241,50 Mk. im Vorjahre). Das Durch
chnittsa lter der Verſicherten beträgt 43,27 Jahre gegen 39,90

Vorjahre. Unter den Verſicherten befinden ſich 7197 Frauen bezw.
Pittwen und 134 ganze Vereine mit 10043 Mitgliedern und
151 600 Mk. Verſicherungs-Kapital. An die Hinterbliebenen ge

torbener Mitglieder wurden in 252 Fällen 59 383 Mk. gezahlt
durchſchnittlich 235,64 Mk.)

Pferdeaushebung. Unter Leitung des Herrn General-
8. KavallerieBrigade

begann heute Vormittag auf dem hieſigen Roßplatze die Pferde
zuſterung für den Stadtbezirk Halle. Morgen Vormittag wird die

Muſterung fortgeſetzt.
Walhallatheater. Der bewährten Leitung dieſes Jnſtituts

onnte es nicht fehlgehen, für den neuen Spielplan wieder eine höchſt
ediegene Zuſammenſtellung des Programms zu treffen. Mit einigen
er beliebteſten Künſtler iſt auch für die jetzt beginnende Spielzeit der
Vertrag e worden. So ſehen wir die internationale Soubrette
fl. Margarethe Candler, die ſich nun auch als ſpaniſche Tanz-
ängerin dem Publikum vorſtellte und als ſolche eines größeren Bei
alls ſich würdig zeigte, als in ihren alten Nummern, die nicht ſelten
des Exzentriſchen im Uebermaß darboten. Auch das Rhein
gold- DTrio hat ſein Repertoir um einige recht humorvolle Couplets
tweitert. Seine „Mißverſtändniſſe“ erzielten bei dem Publikum einen
Jleichen durchſchlagenden Erfolg wie das Gigercouplet. Von neuen
fünſtlern trat zuerſt Mr. Terry als SchlittenſchellenVirtuoſe auf.
Mit unglaublicher Sicherheit entlockte derſelbe einer großen Anzahl
rimitiver kugelförmiger Schlittenſchellen herrliche Töne und brachte
A. die vollſtändige Ouverture zur Oper „Carmen“ in ihren
wpyfindungsreichen Melodien zu Gehör. Jn den drei excentriſchen
robaten Brothers Dunbar lernten wir recht geſchmeidige
pringer kennen, die zwei nebeneinandergeſtellte Tiſche in keiner

Weiſe als w. anerkannten. Jhre drolligen Rutſch
artien über die Tiſche forderten die Heiterkeit der Zuſchauer
n hohem Grade heraus. Den unzweifelhaft eigenartigſten An
lik boten die Vorſtellungen im Theater künſtlicher Menſchen,
das uns Fräulein Clementine von Bern är mit großer
Präziſion vorführte. Auf einer engroviſirten kleinen Theaterbühne,
vor der nicht nur ein Kapellmeiſter ſeines Amtes waltete, ſondern in
deren Seitenniſchen ſogar mehrere Zuſchauer figurirten, wurden von
inem Seilturner, Fuß-Equilibriſten und einem niedlichen Ballet
enau die Bewegungen ausgeführt, wie man ſie an natürlichenMenſchen zu ſehen gewöhnt iſt. Daß hierbei der junge Theil des
Publikums in offenkundiges Staunen verſetzt wurde und die
ünſtlerin großen Beifall erntete, bedarf keiner beſonderen Be

pründung. Behagliches Grauſen erregte das Auftreten eines Menſchen
keletts und die gewandte un und o. Wien der
nzelnen Skeletttheile. Recht intereſſant iſt das ſog. Huſaren-
eginent „Bogdäni“, aus neun Damen von reizender Er

heinung und in feſchem Koſtüm deſtehend, die im erſten Theil in
ungariſchen Huſarenuniformen unter dem Kommando eines Lieute
ans mit kokettem Spiel mehrere militäriſche Evolutionen mit ent-

ender Eleganz und Grazie ausführen und ſpäter, ebenfalls mit
oßem Erfolge, noch als die ungariſche Geſangs und Tanzgeſell
haft unter dem Namen „Die ſechs Csikos“ auftraten, uns in die
den Tanzlokale der Puſta verſetzend. Großer Sympathie begegneten
uch die erſtaunlich ſicheren, waghaiſigen Leiſtungen der aus 4 Herren und

ounneeeeh

einer Dame beſtehenden Grigory-Truppe, als Bravour-Gymnaſtiker
mit ikariſchen Spielen. Jhr Auftreten muß entſchieden als die
Glanznummer des gegenwärtigen Spielplans gelten. Schließlich
trat ein dem Halleſchen Publikum ſchon bekannter Schatten-
Künſtler Mr. Ralph Ferry auf, deſſen auf ein weißes
Tableau mit einfachen Handbeweguugen geworfene Schatten, meiſtens
intereſſante Szenen aus dem Familienleben darſtellend, die Lach-
muskeln in ſtarkem Maße reizen. Daß auch die Hauskapelle unter
der bewährten Leitung des Herrn Kapellmeiſter Joſef einen guten
Theil zum guten Gelingen der Vorführungen darbot, bedarf keiner
beſonderen Erwähnung.

o. Eine traurige Erinnerung. Vor 350 Jahren, nicht lange
nach dem Ausbruche des „ſchmalkaldiſchen Krieges“ im Jahre 1547,
rückte Herzog Moritz von Sachſen, damals noch des Kaiſers
(Karl V.) Feldherr, von Brehna kommend in unſere Stadt ein, weil
er namentlich von dem Erzbiſchof Johann Albert, dem „lahmen
Biſchof“ (ſogenannt, weil er hinkte), gegen die Halleſche Bürgerſchaft
aufgehetzt worden war. Kaum in Halle angelangt, gab Moritz den
grauſamen Befehl, daß jeder Soldat ſeinen Wirth ermorden ſollte,
wenn dazu das Zeichen durch dreimaligen Trommelwirbel gegeben
ſei. Fußfällig baten die Väter der Stadt um Gnade allein ver-
gebens! Schon zweimal waren die Trommeln gerührt worden da
rieth ſelbſt des Herzogs Bruder Auguſt zur Milde, aber Moritz
blieb kalt. Von edlem Zorn übermannt, zog endlich
Auguſt ſein Schwert und ſprach: „Wenn dann einmal unſchuldig
Blut vergoſſen werden ſoll, ſo ſollſt“ Du der Erſte ſein,
der ſtirbt Da endlich gab Moritz nach. Die geängſteten Bürger
blieben verſchont aber ihren theuren Superintendenten Juſtus Jonas
mußten ſie verlieren. Jhm hatte man einen ſpaniſchen Hauptmann
ins Quartier gelegt, der den edlen Mann meuchlings ermorden ſollte.
Von Juſtus Jonas aber freundlich und liebreich bewirthet, wurde der
Kriegsmann endlich ſo gerührt, daß er nach kurzer Zeit zu ihm ſagte:
„Herr Doktor, ich kann Euch nicht bergen, daß ich Befehl habe, Euch
umzubringen ich ſehe aber, daß Jhr ein ſo ehrlicher, frommer Mannſeid, daß ich Euch unmöglich etwas zu Leide thun kann. Aber ver

bergt Euch, damit nicht etwa ein Anderer beim Abzug Euch um
brächte.“ Jonas flüchtete daher nach Jena, kehrte aber Oſtern 1548
wieder nach ſeinem lieben Halle zurück. Doch wurde ihm durch den
Rath der Stadt, der des Kaiſers Zorn fürchtete, das Predigen ver
boten. Jonas ging deshalb nach Coburg, ſpäter nach Eisfeld.

Berechtigtes Vorgehen. Dem Vorſitzenden des hieſigen
Vereins der Eiſenbahnarbeiter, Herrn Jacob, iſt, wie wir hören,
ſeitens ſeiner vorgeſetzten Behörde ſeine Stellung gekündigt
worden. Der genannte Verein ſegelt bekanntlich in ſozialdemokratiſchem
Fahrwaſſer, woraus ſich das Vorgehen gegen den Vorſitzenden der
ſelben nicht nur erklärt, ſondern auch durchaus rechtfertigt.

Unglücksbotſchaſten. Dem Arbeiter Hermann Lange in
einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigt, ſtürzte infolge der Unge-
ſchicklichteit eines Mitarbeiters ein ſchweres Gußeiſenſtück auf den
rechten Fuß, wodurch er eine Quetſchung des Fußwurzelknochens er
litt. Geſtern früh gegen 48, Uhr ſtürzte in Wiedemar der Maurer
Eduard Griebſch, bei ſeinem Gange zur Arbeit, auf der Treppe
infolge des noch herrſchenden Halbdunkels hin und zog ſich hierbei
eine Auskugelung des linken Armes zu. Beim Kohlentragen aus
dem Keller ſtürzte die 4 jährige Arbeitertochter Martha Boskugel
die Treppe hinab und erhielt dabei eine ziemlich
erhebliche Quetſchwunde über dem rechten Auge. Beim Verſteck
ſpiel öffnete der 13jährige Karl Zehler in Diemitz eine Thür,
um ſich wie er annahm in einem dunklen Verſchlag zu ver
bergen es war dies jedoch die Kellerthür. Der Knabe ſtürzte in den
Keller und erlitt außer verſchiedenen Hautabſchürfungen eine große
Kopfwunde, weshalb derſelbe, wie die Vorgenannten in der Klinik
Aufnahme finden mußte,

Pferde ertrunken. Dem Geſchirrführer Franz Glöckner
paſſirte geſtern Nachmittag 1 Uhr, als er behufs der leichteren Um-
wendung eines entladenen Wagens, auf dem Schaaf'ſchen Grund
ſtück Fürſtenthalſtraße 7 in der Nähe des Saaleufers den Wagen
mit den Pferden etwas zurückſchob, das Mißgeſchick, daß der Wagen
auf dem abſchüſſigen Ufer ins Rollen gerieth und ſammt den Pferdenin die Saale ſürgte Die einen Werth von ca. 1600 Mk.
repräſentirenden Pferde, die Eigenthum des Steinſetzmeiſters Stephan,
Geiſtſtraße 6, waren, ertranken.

Kirchliche Anzeige.
u St. Georgen: Donnerſtag, den 22. April, Abends

Sitz W Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
ak. Witte.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

chrieben: Morgen (Donnerstag) geht zum Benefſiz für Alexander
epowitz die Geſangspoſſe „Auf eigenen Füßen“ von Pohl

und Wilken, Muſik von Konradi in Szene. Am Freitag gelangt bei
ermäßigten Preiſen Goethe's „Fauſt“, welcher auch geſtern
wieder ein faſt ausverkauftes Haus erzielte, zur Aufführung und ſind

z dieſer Vorſtellung wieder Schülerbillets gültig. Die beiden letzten
bende der Saiſon bringen uns dann für Sonnabend bei kleinen

Sia eine Aufführung des „Verſchwender“ und für Sonntag
iller's „Wilhelm Tell.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
r Morgen Donnerstag findet das vorletzte Gaſtſpiel von

illy Porth ſtatt. Der Künſtler ſpielt die Titelrolle in
L. Anzengrubers Schauſpiel „Der Pfarrer von Kirchfeld“, worin ſichzugleich Ferant Deuſſch in der Parthie des Wurzelſepp vom

Pourhlum verabſchieden wird. Das letzte Gaſtſpiel von Willy
orth wird am Freitag ſein. Der Sonnabend bringt als Benefiz

für den beliebten Bonvivant Alex. Adol fi eine einmalige Aufführung
des Luſtſpiels „Der Salontyroler“.

Profeſſor Karl HeffnerSonderausftellung. Man darf
es den Herren Tauſch und Groſſe Dank wiſſen, daß ſie in ihrer
ermanenten Gemälde Ausſtellung dem kunſtſinnigen Halleſchen
ublikum Gelegenheit geben, dieſen eigenartigen Künſtler eingehend

kennen z lernen. Heffner läßt ſich Gott ſei Dank weder nach
vielbeliebter und wohlfeiler Manier in ein beſonderes Fach land
ſchaftlichen Kunſtſchaffens einſchachteln, noch überhaupt doctrinär er
läutern. Die ihm eigenthümliche reizvolle Verſchmelzung realiſtiſcher
Naturſchilderung mit idealiſtiſcher Auffaſſung und Verklärung des
ſcharf und geiſtreich Erſchauten, ſein Sinn für das Große, Stilvolle,
Heroiſche in der Natur und ſeine eminente Fähigkeit, dieſen Grund-
ug ſelbſt bei dem einfachſten Motiv zur Geltung zu bringen, macht
eine Werke v anziehend und genußſpendend. Heffner's

Schaffensart iſt augenſcheinlich nicht wenig durch die Meiſter von

ſtämme, ſeine Laubparthien u. ſ. w. zeigen die dieſer Schule eigene
weiche Unbeſtimmtheit der Contouren und den verſchwommenen
Duft in Form und Farbe, kurz die ſo ſchwer zu erreichende
Wirkung des Luftigen. Jm Gegenſatze zu ſeinen Vorbildern aber,
die großartige Proſpekte, weite Horizonte, breit geſpannte Himmel,
abwechslungsreiche Veduten vermieden, um nur den intimen Reiz
eines lauſchigen Waldplätzchens, eines Sumpfes, eines Stückchens
Haide u. a. wiederzugeben, malt Heffner mit Borliebe Szenerien
von gewaltiger Größe und Raumvertiefung. Seine Bilder ſind
durchgehends Stimmungslandſchaften der vornehmſten Art. Mit
einer echt realiſirenden Auffaſſung ſeiner Motive verbindet der Künſtler
einen entzückenden Wohllaut des Farbentons, und das Manirirte
ſeiner Vortragsweiſe hervorragende Künſtler rechnen nicht zu ihrer
geringſten Fähigkeit, ſich zu einer ureignen „Manier“ durchgerungen zu

tritt ſtets zurück vor der trefflichen Geſammtwirkung bei ſauberſter
usführung der weſentlichen Details. Nie ſtört eine Rohheit, eine Kraßheit

in der Technik, eine Disharmonie im Ton den reinen wohlthuenden
Eindruck der Gemälde, die Motive der mannigfachſten Art behandeln.
Wir ſehen Schilderungen der nördlichen wie der ſüdlichen Natur,
engliſche, niederländiſche, deutſche, ſchweizeriſche, italieniſche Land-
ſchaften, Szenerien vom Hochgebirge wie von der Ebene, vom Binnen
lande und der Meeresküſte. Welches ſeiner Bilder man auch ſtudirt,
überall intereſſirt des Künſtlers ungemeine Vielſeitigkeit, die Abweſenheit jeder Schablone, das tiefe Eindringen in ſie Natur, von

welcher Seite ſie ſich auch zeigt, und gar mancher unſerer nach „ab-
ſoluter Wahrheit“ ſtrebenden modernen Landſchafter könnte von
Heffner lernen wie neben dem Wahren auch das Schöne ge
funden und wiedergegeben werden kann. Ein Anzahl von trefflichen
Radirungen und Photogravuren nach Heffnerſchen Landſchaften zeigen,
wie fein und maleriſch des Meiſters großartige Naturſchilderungen
auch ohne den Reiz der Farbe wirken. Außer den Heffner'ſchen
Bildern ſind gegenwärtig noch 8 Aquarelle von Armbruſt, ſo
wie Gemälde von Rieger, Ayon, Berger c. ausgeſtellt.

Perſonalnachrichten.
Offene Stellen für Militäranwärter im Be-

reich des 4. Korps. Geſucht werden in Düben beim Amtsgericht
ein Kanzleigehülfe zum 1. Juli (20 bis 30 Mk. monatlich), in Er
furt beim Magiſtrat ein Nachtwächter ſofort (1 Mk. für die Nacht),
in Halle (Saale) bei der Eiſenbahndirektion 20 Anwärter für den
Bahnwärter- und Weichenſtellerdienſt (nicht über 40 Jahre alt,
700 Mk., ſteigend eventl. bis 1500 Mk. und Wohnungsgeld), eben-
daſelſt neun Telegraphenaſpiranten (nicht über 40 Jahre alt, 1020 Mk.,
ſteigend event. bis 1800 Mk. und Wohnungsgeld), in Langenſalza
beim Magiſtrat zwei Hülfsflurhüter zum 15. Juni (monatlich 45 Mk.,
nicht penſionsberechtigt), in Magdeburg beim Provinzialſchulkollegium
ein Kanzleidiener ſofort (1000 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. und
180 Mk. n in Torgau beim Garniſonbauamt ein
Baubote zum 1. Mai (2.50 Mk. täglich). Zu dieſen Stellen iſt der
Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Erbauung einer Kirche in Dar-es-Salaam iſt

jetzt beſtimmt in Ausſicht genommen. Wegen der Kirchenbau
frage hat der Gouverneur Oberſt Liebert vor ſeiner Abreiſeoch dem Präſidenten des Oberkirchenraths D. Barkhauſen

einen Beſuch gemacht und ſeine Bereitwilligkeit erklärt, in der
Sache nach ſeiner Ankunft in Oſtafrika etwas zu thun. Der
Plan eines Kirchenbaues in Dar-es-Salaam wurde ſchon ins
Auge gefaßt, als vor zwei Jahren ein Geiſtlicher
mit der Seelſorge in Oſtafrika betraut wurde. Dem Paſtor
Joh. Holſt von der deutſch-oſtafrikaniſchen Miſſion wurde ſie
übertragen. Paſtor Holſt konnte annähernd feſtſtellen, daß 172
Evangeliſche in Dar-es-Salaam anweſend waren; faſt alle
gehören der deutſchen Nationalität an dazu kommen noch einige
Syrier aus dem Schellerſchen Waiſenhauſe in Jeruſalem, die
auch deutſch ſprechen. Auch die zahlreich vertretenen Griechennehmen die evangeliſche Seellorge, namentlich bei Be-

gräbniſſen, öfter in Anſpruch. Die Griechen haben
a Dank dafür zum Bau einer evangeliſchen Kirche 300

upien geſchenkt. Auch auf die Kriegs- und Kauffahrteiſchiffe
hat der Paſtor ſeine Seelſorge erſtreckt. Jn Dar-es-Salaam
wurde an allen Sonn und Feſttagen in der kleinen Kapelle
des evangeliſchen Miſſionshoſpitals Gottesdienſt abgehalten.
Die Kapelle hat 30 Sitzplätze und genügt bei gewöhnlichen Gottes
dienſten, doch nicht bei Feſten wie Weihnachten, wo ſich 70 bis 80
Perſonen in dem überheißen Raum zuſammendrängen. Ein anderer
Uebelſtand iſt die ungünſtige Lage der Kapelle an einem Ende
der Stadt. Außerdem liegt das Europäervirtel in weitem
Bogen, eine halbe Stunde lang, um den Hafen herum. Der
Plan des Kirchenbaues hatte viel Anklang gefunden, der Paſtor
hatte ſchon damals 2700 Rupien erhalten. Eine Kollekte in
der preußiſchen Landeskirche hatte im Jahre 1894 33 000 Mk.
eingebracht. Paſtor Holſt ſprach den Wunſch aus, die Kirche
ſollte aus praktiſchen wie äſthetiſchen Gründen auf dem
r freien Platze bei dem Poſthauſe in der Mitte der Stadt
iegen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die deutſche Schillerſtiftung hat in dem verfloſſenen

37. Geſchäftsjahr im Gebiet der Zuwendungen und Legate eine
bisher noch nie erreichte Geſammthöhe zu verzeichnen. Am 28. Juni
erfolgte, wie der Geſchäftsbericht des Näheren mittheilt, die Ein-
weihung des neubegründeten Goethe- und Schillerarchivs.
Am 26. Juni erfolgte die endgültige Regelung der nunmehr voll
zogenen der Reuter-Villa an die Stadt Eiſenach,
wobei der Stiftung 32 000 Mk. zugeſichert wurden. Der Schiller-
ſtiftung floß ſeit ihrem Beſtehen ein Geſammkvermögen von weit über
200 000 Mk. zu. Außer den erwähnten 32 000 Mk. erfolgte im Mai
die Zuwendung von 50 000 Mk. durch Rechtsanwalt Bacher-
Stuttgart. Durch Herrn Legationsrath E. v. Wildenbruch floß
der Stiftung die Hälfte der vom Kaiſer zuerkannten Schillerpreiſe
im Betrage von 3400 Mk. zu, ferner ein Legat von 6000 Mk. von
Frl. E. Oppermann-Göttingen, ſowie eine Zuwendung des
Dichters Dr. Wilhelm Jord an Frankfurt im Betrage von 235
Mark, ſo daß außer den Jahresbeiträgen die Kaſſe um 91 235 Mark
verſtärkt wurde. Die Geſammtſumme an gezahlten UnterſtützungenFontainebleau, beſonders von Carot, beeinflußt, ſeine Baum-
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trug 40 691 Mark, davon entfielen auf lebenslängliche
Penſion 13600 Mk., auf tranſitirende Penſionen 19525 Mk. und auf

einmalige Zuwendungen 7566 Mk. Die Geſammtleiſtungen der
deutſchen Schillerſtiftung erreichten im Jahre 1896 die Totalſumme
von 55830 Mk. Die Geſammteinnahme an Beiträgen der 93 Zweig
ſtiftungen erſtreckte ſich inel. 14424,14 Mk. Baarbeſtand aus dem
Vorjahre auf 66083,75 Mk., der Geſammtbetrag der Ausgaben auf
46598,40 Mk. Das Verzeichniß der Ehrenmitglieder weiſt 32, das
Perſonalverzeichniß ſämmtlicher ZweigSchillerſtiftungen aber für das
Jahr 1897 gegen 200 Namen auf.

Theater und Muſik.
Berlin, 20. April. Der Co gnac-König“, Vaudeville-

Operette in 3 Akten von Viktor Léon und Ludwig Held, Muſik von
Franz Wagner, kam geſtern zur erſten Aufführung im Theater
Unter den Linden. Der Titelheld iſt ein eifriger Geſchäftsreiſender, der durch die Wirren des Krieges als Graf gefangen ge

halten und Ehemann wider Willen von drei Frauen wird. Die
Aufführung war famos, die Aufnahme ſeitens des Publikums überaus
freundlich.

Wien, 20. April. Siegfried Wagner hat eine drei-
aktige komiſche Oper vollendet. Sie iſt im Genre der Luſtigen
Weiber von Windſor gehalten. Guſtav Mahler tritt ſeinen
Poſten an der Hofoper am 1. Mai an.

Venedig, 20. April. Am Sonnabend fand Giacomo Puc
cinis neue Oper in vier Bildern „Die Bohéme“ eine ent
huſiaſtiſche Aufnahme. Sonntags ging die Oper in Trieſt mit
gleich großem Erfolge ia Scene. Verhandlungen über die Auf-
führung in Berlin ſchweben.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 20. April. Der Poſtdampfer Dresden, Kapt.

O. Groß, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt am
17. April 12 Uhr Mittags wohlbehalten in Philadelphia angekommen.

Der Poſtdampfer Roland, Kapt. Zurbonſen, vom Nord
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 3 Uhr Nachmittags
wohlbehalten in Galveſton angekommen.

Gerichtszeitung.
m Halle a. S., 21. April. Jn dem heutigen Termine in

der Bekeidigungsklage des Herrn Landesökonomieraths
v. Mendel-Steinfels gegen die hieſige Börſen-
kommiſſion wurde ohne weitere Verhandlung Vertagung mit
vierwöchiger Friſt beſchloſſen.

Die letzte Ruheſtätte des Großherzogs
von Mecklenburg.

Nicht weit von Schwerin liegt, gleichfalls in S
landſchaftlicher Umgebung die zweite Mecklenburgiſche Reſidenz-
ſtadt Ludwigsluſt, eine richtige Gartenſtadt, vornehm ſtill, mit
ſchönen Villen und Gärten, einen prachtvollen Park mit alten
Bäumen, und darin ein feudales, prächtiges Schloß. Hier in
Ludwigsluſt wird die Leiche des ſchwergeprüften Großherzogs
heute ihre letzte Ruheſtätte finden. Die lutheriſche Hofkirche
in Ludwigsluſt iſt in Form eines griechiſchen Tempels
erbaut worden, und ſie bewahrt den Granitſarkophag,
in welchem Herzog Friedrichs ſterbliche Ueberreſte
ruhen während ſich dicht an dieſe lutheriſche Hofkirche die
griechiſch-katholiſche Begräbnißkapelle ſchließt, in welcher die
ihrem väterlichen Glauben treu gebliebene Erbprinzeſſin Paw-
lowna ruht, und wo auch die Großherzogin Anaſtaſia, die
Wittwe des jetzt dahingeſchiedenen Landesherrn dereinſt zu ruhen
wünſcht. Großherzog Friedrich Franz U. war nicht der erſte
mecklenburgiſche Fürſt, der ſich eine Gemahlin aus Rußland
erwählt hatte: Erbgroßherzog Friedrich Ludwig ſchon zog ſein
Se zu einer ruſſiſchen Kaiſertochter, er führte als

emahlin die Großfürſtin Helene, des Kaiſers
Paul zweite Tochter, heim, als ſie eben ihr ſechs

vollendet hatte. Das Glück dieſeszehntes LebensjahrPaares wurde W nach kaum vier Jahren durch den Tod
zerſtört, die Erbgroßherzogin ſtarb im jugendlichen Alter von
19 Jahren, und in Ludwigsluſt, das das junge Paar ſo geliebt,
welches einſt von Herzog Friedrich dem Frommen erbaut und
von ihm zum Andenken an ſeinen Vater Ludwig II. Ludwigsluſt
genannt war, ſollte ſie beigeſetzt werden. Der Erbgroßherzog
ließ alſo für ſeine Gemahlin ein Mauſoleum im Park erbauen.
Der einzige Sohn dieſes Paares, der ſpätere Großherzog Paul

geb.) vermählte ſich ſpäter mit der zweiten Tochter
es Königs Friedrich Wilhelm Ul. und der Königin Luiſe,

mit der erſt vor wenigen Jahren im hohen Alter von 89 Jahren
verſtorbenen Schweſter Kaiſer Wilhelms I. Prinzeſſin Alexan-
drine von Preußen, während deren älteſte Schweſter, Prinzeſſin
Charlotte, ſich mit dem Bruder der ſo jung dahingeſchiedenen
Erbgroßherzogin Helene, dem pkſarſie Nikolaus von Ruß-
land, vermählte. Kaiſer Wilhelm, der Bruder dieſer beiden
Prinzeſſinnen, vermählte ſich, indem er die Prinzeſſin Auguſta
von Sachſen-Weimar re mit einer Nichte des Kaiſers
Nikolaus und der Erbgroßherzogin von Mecklenburg.

Der Erbgroßherzog Friedrich Ludwig ſtarb 1819, ohne auf
den Mecklenburgiſchen Thron gelangt zu ſein, aus ſeiner zweiten
Ehe beſaß er nur eine Tochter, die Herzogin Helene, Gemahlin
des Herzogs von Orlèans, Mutter des Grafen von Paris und
des Herzogs von Chartres.

Beim Tode ſeines Vaters, des Herzogs, im Jahre 1837
ſage Herzog Paul Friedrich ſeinem Großvater auf den Thron,
tarb aber bereits 1842. Keegin Alexandrine hat alſo über

50 Jahre ihren Gemahl überlebt.
Als der nun verewigte Großherzog ſeine Gemahlin zum

erſten Mal in Ludwigsluſt in die griechiſch-katholiſche Grab-
kapelle führte, in der ſeine Urgroßmutter ruhte, da kamen die
Jungvermählten darin überein, nach ihrem Tode auch hier zu
ruhen ſie in der ruſſiſchen Gruft der Ahnfrau ihres
Gemahls, er in der lutheriſchen des Ahnherrn dicht daneben.

Die anderen Mitglieder der mecklenburgiſchen Fürſten
r haben im Dom zu Schwerin, in der „heiligen Bluts
apelle“, ihre Ruheſtätte. Dort ruhen Herzog Paul Friedrich,

der nach ſo kurzer Regierung heimging, und ſeine Wittwe, die
ein ſo hohes Alter erreichen durfte und die, müde von der
langen Erdenpilgerfahrt, als letztes Kind der unvergeßlichen
Königin Luiſe, aus dem Leben ſchied, der fromme leutſelige
Großherzog Friedrich Franz U. und ſeine beiden Gemahlinnen,
ſowie Kinder dieſer Ehen, neben deren zweiten, Großherzogin
Anna, die nur ein einziges Jahr an ſeiner Seite den mecklen-
burgiſchen Thron zierte, deren einzige Tochter, Herzogin Anng,
die im Jahre 1882, 16 jährig, vom Tode dahingerafft wurde. Ein
hohes, ſchlichtes Marmorkreuz ragt zu Häupten der Sarkophage.

Schwerin und Ludwigsluſt rüſten ſich, des geliebten Landes-
Leiche, die der Kammerherr Geh.Rath von Both, der

onntag e von Schwerin nach Cannes abreiſte, in die
a geholt hat, würdig zu empfangen. Jn der Schloß-
rche zu Schwerin, wo er zum letzten Male mit allen ſeinen

Geſchwiſtern vereint am Altare ſtand, als die jüngſte Schweſter,

Herzogin Eliſabeth, ſich im Herbſte v. J. mit dem Erbgroß-
herzog von Oldenburg vermählte, haben geſtern die Schweriner
noch einmal die Züge ihres Herrſchers ſchauen dürfen. Seine
Gruft aber befindet ſich in Ludwigsluſt neben dem Helene-
PawlownaMauſoleum.

Vermiſchtes.
Zur Ermordung des deutſchen Kaufmanns Häſmner in

Tan ger wird der „Jnt. Korr.“ aus Madrid gemeldet Nach hier
eingegangenen Telegrammen wird es in den europäiſchen Kreiſen
Tangers als feſtgeſtellt bezeichnet, daß der Mörder Häßners einhöherer warolkaneſcher Beamter war, der das Ver-
brechen mit Hilfe einiger gedungener Araber ausführte. Dieſer
Marokkaner behauptete, er habe an Häßner einen Schimpf rächen
wollen, den dieſer ſeiner Mutter angethan habe.

Die Reiſe der italieniſchen Studenten. Geſtern Vormittag
ſind die auf einer Studienreiſe durch Deutſchland begriffenen
italieniſchen Studenten in München eingetroffen und auf dem Bahn
hofe von dem Rektor der Univerſität, Abgeordneten der Studenten-
ſchaft, einem Vertreter der italieniſchen Geſandtſchaft, Mitgliedern
der italieniſchen Kolonie u. A. herzlich empfangen und begrützt worden.

Sieben Soldaten ertrunken? Wie dem „Geſelligen“ aus
Oſterode in Oſtpreußen gemeldet wird, ſind infolge Umſchlagens
eines Segelbootes auf dem Drewenz See ſieben
Soldaten ertrunken.

Mord um zehn Kreuzer! Jn einem Walde unweit der von
Lemberg nach Janow führenden Hauptſtraße hat der 39 jährige Bauer
Kosc Kowal den Janower Jnſaſſen Jurko Zajonc ermordet.
Kowal erfuhr, daß ſein Gemeindegenoſſe Zajonc, den er um den
Beſitz wetterfeſter Stiefel beneidete, zehn Kreuzer im Sacke habe.
Er lockte nun den Ahnungsloſen in den naheliegenden Wald und
zerſchmetterte ihm mit einem Steine den Schädel, worauf er ihm mit
einem ſogenannten Schuſterkneip den Halz entzweiſchnitt. Die ge
raubten Stiefel, ſowie den Leinwandkittel des Ermordeten verkaufte
der verkommene Menſch in Lemberg um einen Gulden. Bei ſeiner
Verhaftung geſtand Kowal zu, den Raubmord begangen zu haben, und
erzählte, er habe auch die Abſicht gehabt, ſeine eigene Schweſter und
einen Grundwirth zu erſchlagen.

Verzögerung der Ausſtellungseröffnung. Da die aller
dringendſten Arbeiten in der Brüſſeler Ausſtellung, namentlich der
monumentale Triumphbogen, unmöglich bis Sonnabend fertiggeſtellt
werden können, ſo beſchloß der Miniſterrath, die Ausſtellung für das
Publikum zwar am 24. April zu eröffnen, aber die ofſizielle Er-
öffnungsfeier hinauszuſchieben.

Goldener Fund. Auf dem Kirchplatze in Bremerhaven wurde zwei
Fuß unter der Erde ein Goldbarren aufgefunden. Man nimmt an,
daß der Fund von einem vor längerer Zeit auf dem Lloyddampfer
„Hohenzollern“ ausgeführten Golddiebſtaht herrührt.

Der Taxil-Vaughan-Schwindel. Aus Paris, 20. April,
wird gemeldet Leo Taxil geſtand in einer geſtern Abend gehaltenen
Vorleſung, er habe ſeit 12 Jahren den katholiſchen Klerus und den
Papſt mit ſeiner Bekehrung getäuſcht. Ebenſo ſei die ganze Diana-
dnngan Geſchichte eine Komödie geweſen, um Geld damit zu ver
ienen.

Hartnäckiger Meuterer. Ueber ein ernſtes Drama an Bord
eines Schiffes hat der Marinekommiſſar des Antwerpener Hafens auf
Grund der Meldung des Kapitäns Fouquet vom Dampfer „Erz-
herzog Rudolph“ der CockerillLinie eine Unterſuchung eingeleitet. Der
Dampfer dieſes Namens, der in Antwerpen eingelaufen iſt, lag vor drei
Wochen vor Tunis, als der genannte Kapitän in Begleitung des
Küchenchefs eine Aufſtellung der Bordvorräthe vorzunehmen wünſchte.
Während dieſer Jnſpektion begann der Küchenchef reſpektwidrige
Worte gegen ſeinen Vorgeſetzten zu gebrauchen, ſodaß dieſer ihm
Strafe androhen mußte, falls er nicht ſofort ſein Betragen ändere.
Den Tag über lief der Küchenmeiſter, brummend und zornige Redens-
arten ausſtoßend, umher, aus denen man auf irgend einen ver
brecheriſchen Plan ſthließen zu müſſen glaubte. Eduard D. wurde
überwacht. Am nächſten Morgen ſah man D., mit einem
großen Fleiſchmeſſer bewaffnet, auf Deck erſcheinen und
dorthin laufen, wo ſich Kapitän Fouquet befand. Der erſte Lieute
nant ſah das Gebahren des Mannes zufällig und ſtellte ſich ihm in
den Weg. D. wandte ſich nun ſofort gen en Lieutenant. „Sie
ſuche ich auch wie den Andern“, ſchrie D., „iK welcher Seite wollen
Sie mein Meſſer fühlen?“ Der Offizier zog ſtatt aller Antwort den
Revolver aus der Taſche und wollte dem Angreifer gerade mit
einer Kugel den Kopf zerſchmettern, als auf Befehl des belgiſchen
Konſuls, der an Bord gekommen war, um den Kapitän zu beſuchen,
eine Anzahl Matroſen ſich auf D. warfen. Dieſer vertheidigte ſich
wie ein Wahnſinniger; in dem Handgemenge wurde ſelbſt der
Konſul zu Boden geriſſen und mit Füßen getreten, ſo daß er
ernſte Verletzungen davongetragen hat. Endlich konnte man D.
Eiſen anlegen; man band ihm die Füße außerdem noch
mit Stricken zuſammen, und ſo wurde er in ſeine Kabine ge-
bracht. Kaum war er allein, ſo warf er ſich zu Boden, um
ſich bis an einen Toilettentiſch zu ſchieben. Mit Hilfe der freige-
bliebenen Finger ergriff er ein Rafirmeſſer, und ſo befreite er ſich von
den ſeine Füße feſſelnden Stricken. Mit einem z ſtieß er die
Thüre der Kabine ein; der Kapitän eilte mit mehreren Mann herbei,
und abermals koſtete es einen Kampf, bis es gelang, D. das Raſir
meſſer zu entwinden. D. wurde von Neuem gebunden und auf
ein Bett gelegt. Der Raſende verſuchte trotzdem noch zum dritten
Male einen Exzeß. Man hatte vergeſſen, die Streichbölzer
aus ſeinem Bereiche zu bringen. Er ließ ſich auf den Boden fallen,
ſuchte alle möglichen Papiere zuſammen, immer mit den freigebliebenen
Fingerſpitzen, ſtopfte ſie zwiſchen die M atzen und ſteckte dann das
Bett in Brand. Der dichte Rauch wurde ſofort bemerkt, das Alarm
ſignal gegeben und die Schaluppe eines in der Nähe ankernden fran
zöſiſchen Kriegsſchiffes dem „Erzherzog Rudolph“ zur Hilfe geſandt.
Der das Boot befehligende Sffizier erklärte nach der ihm gewordenen
Schilderung den Küchenchef als ſeinen Gefangenen. Er wurde ſofort
auf das Kriegsſchiff übergeführt und erwartet in Tunis ſeine Aus
lieferung an Belgien. Kapitän Fouquet hatte D. mit nach Antwerpen
nehmen wollen, ſeine Mannſchaft erklärte ihm aber, daß ſie D. ſelbſt
gebunden nicht mehr an Bord wiſſen wollte.

„Eine Reiſe ins Nyaſſaland. Der Engländer C. C. Browning
8 in der „Britiſh Central Afrika Gazette“ Einiges von ſeinenrlebniſſen auf einer kürzlichen Reiſe nach dem Nyaſſa mit: „Als
ich Anfangs November über den Malombeſee fuhr, ſah ich kein einziges

lußpferd. Als ich Ende Dezember aber a tummelten ſich
utzende am Südende des Sees bei Mvera. Meiſtens waren es junge

Thiere. Sie fürchteten ſich nicht vor unſerem Kahne. Zwei oder drei
tauchten in einer Entfernung von dreißig oder vierzig Yards aus dem Waſſer
auf Am Nordoſtufer des Ny aſſaſees die hohen Berge jäh
bis an das Ufer des Sees hinab. Der Letztere iſt ſehr tief. Jn
einer Tiefe von dreihundert Faden findet man noch keinen Grund. Die
deutſche Station inLangenburg iſt ein nett ausſehendes Fort. Es iſt aus
Je gebaut und weiß angeſtrichen. Als wir dort waren, war die

arniſon gerade von einem Zuge gegen die Wahehe ſiegreich zurück-
gekehrt. Die Beſatzungen der verſchiedenen deutſchen Stationen waren
von mehreren Richtungen aus gegen den Feind marſchirt. Es wurden viel
Rindvieh, Schafe und Ziegen erbeutet. Der Ankerplatz bei Langenburg

nicht in jeder Beziehung gut. Er liegt freilich 4elhüet gegen die
inde, das Ufer aber iſt ſehr ſteil. Unſeren Anker warfen wir in

15 Faden Waſſer, am Bug aber war das Waſſer nur 9 Faden tief.
Etwas nördlich von Langenburg beſuchten wir die deutſche Station
Jkombe. Sie iſt eine von den Berliner Miſſtonsſtationen
und liegt an der Nordoſtecke des NyaſſaSees. Es iſt ein
hübſcher Ort. Schöne Bäume gehen bis ans Ufer. Es ſcheint
aber, daß der etwas ungeſund iſt. Während des
letzten Wer ſind mehrere Fälle von „Schwarzwaſſer“
Fieber in Jkombe vorgekommen. Die Herren Neuhaus und Kellner haben
ein hübſches zweiſtöckiges Haus mit einem Ziegeldach faſt vollendet. Diedeutſchen Herren e ich höchſt ges gegen uns und
regalirten uns mit Meth, den ſte an Ort und Stelle gebraut hatten. Fort
Hill, die Station der Adminiſtration, liegt etwa 7 engliſche Meilenvon Mwiniwandas palliſadirtem Dorf. Sie iſt anmuthig in

9

einer göhe von 4300 Fuß über dem Meere gelegen. Bei g
Hill iſt Kaffee angepflanzt worden, man kann aber
nicht ſagen, wie der Verſuch ausfallen wird. Die auf der Chiren
Miſſionsſtation mit der Anpflanzung des Kaffees vor zehn Jah
emachten Verſuche fielen übel aus leider wurden ſie aufgegehThürenje liegt nur wenige engliſche Meilen von Fort Hill.“

Talismane. Jn den meiſten adeligen Häuſern Deutſchlqy
werden noch heute als koſtbare Erbſtücke ſogenannte Lebenstalisme
aufbewahrt. Gewöhnlich ſind es, ſo erzählt man der „T.
Becher, Ringe oder dergl., die der Sage nach von Zwergen oder de
einem Ahnen des Hauſes geſchenkt worden ſein ſollen, oder auf and.
geheimnißvolle Weiſe in den Beſitz des Geſchlechts gekommen ſt
So bewahren die Velt heim auf Harbke einen alterthümlichen R
den einſt ein unbekannter Pilger einer Wittwe des Hauſes geſche
hat. Das Kleinod iſt ſehr groß und weit, aus u
Dukatengolde gemacht und nach außen nicht abgerundet, ſond
kantig. Es beſteht aus zwei Obertheilen von Drachen, die ein
achteckigen Spitzdiamanten halten. Zu deſſen Seiten ſtehen kg
i äcrge Stahlroſen, deren Kelch durch Rubinen angedeutet wi
uf der Jnnenſeite des Ringes läuft in fremdortigen Lettg

die bis heute noch nicht enträthſelte Jnſchrift hin: „Gug,
Baltebani Alpha et Omega Ezer ave Eger Ave Pagam.“ Als erſ
Träger des Ringes wird Rüdiger v. Veltheim, 1119- 95 Erzbiſchof
Magdeburg, genannt. Auf Schloß Harbke findet ſich heute noch das
eines Burchhard v. Veltheim, der den Ring am Finger trig
Seine beiden Söhne Joſias und Goitſchalk theilten das Klein
Joſiack erhielt den Stein in neuer Faſſung. Gottſchalk behielt d
Ring ohne den Diamanten. Von nun an traf Unheil i
Unheil das Haus, bis 1681 die Gottſchalkſche Linie ganz erlog
Jetzt beſchloſſen zwei Frauen, Armgard Amalie v. Velthei
geborene v. Bartensleben, und Helena von Pfuel, geborene v. V
heim, Ring und Stein wieder zu vereinen. Kaum war es geſchehen
hielt das Unheil inne. Der Ring wird heute noch auf Schloß Ha
aufbewahrt. Eine Gabe der Zwerge ſind die Kryſtallgläſer
Grafen von der Aſſeburg auf Falkenſtein im Selkethal. Urſprin
tich waren es drei. Das eine wurde bei einem Trinkgelage auf Schh
Wallhauſen in Thüringen muthwillig zerbrochen, am nächſten D
ertranken zwei Brüder von der Aſſeburg in der Helme. Von d
übrig gebliebenen Kryſtallen pg man das eine auf der Aſſebu
das andere auf einem Schloß in Weſtfalen. Auch die Put
kammer auf Panſin in Pommern haben es erfahren, d
der Talisman gehütet werden muß. Als von ihren drei golden
Ringen, dem Geſchenk einer Nixe, einer verloren ging, barſt
Grundmauer von Schloß Panſin. Die beiden übrigen Schmuckſth
wurden darauf im Schloſſe eingemauert, ſo ſind ſie für immer
ſchützt. Die Grafen v. Rantzau haben ebenfalls drei Stül
eine goldene Spindel, einen Becher und einen Häring. J
Haug witz in Schleſien machen ihr Beſtehen abhängig von ein
Perlenkette. Als ein Haugwitz eine Perle zerſchlug, um ihre Beſlan
theile zu prüfen, barſt ſein Schloß Warkenberg von der Grundmaug
bis zur oberſten Zinne. So melden die Chroniken.

Feuersbrunſt. Jnfolge von Selbſtentzündung öliger Tuchlapy
entſtand in der Reparaturwerkſtatt des Borſigwerkes bei Zabrze e
großes Schadenfeuer, welches werthvolles Material und Werlzeu
zerſtörte. Der Schaden iſt bedeutend.

Gemeiner Racheakt. Pfarrer Sobel in Raſchau (Oben
ſchleſien) iſt von einem Schuſtergeſellen in ſeiner Wohnung überfalle
worden. Letzterer hat dem Pfarrer mit einer Schuſterahle das lin
Auge aus zeſtochen und ihm die Backenknochen zertrümmert. Du
Zuſtand des Pfarrers iſt beſorgnißerregend. Es handelt ſich u
einen RNacheakt.

Grubenunglück. Auf der Grube „Göttelborn“ (im San
gebiet) ſind durch Exploſion ſchlagender Wetter ſechs Berg leute vo
unglückt. Bis Abend wurden zwei Todte und drei Verwundeh
heraufbefördert, wovon einer auf dem Trausport geſtorben iſt. Al
ſind bis zur Unkenntlichkeit entſtellt und verbrannt.

Unglücksfälle anf See. Das däniſche Schiff „Thea“, Kapitä
Jenſen, mit 390 Tons Zucker nach Liverpool beſtimmt, iſt in Fol
einer Colliſion mit dem norwegiſchen Dampfer „Tryg“ bei Holyhe
geſunken. Von der aus 9 Mann beſtehenden Beſatzung iſt n
der Matroſe Ziegler gerettet. Der Kieler Dampfer „Sprott“ m
26 Mann Beſatzung, auf der Reiſe von Nordamerika nach Hambu
ſeit ſechs Wochen überfällig, iſt laut einer Mittheilung der Rheden
ken an die Familie des Kapitäns desſelben als verſcholle
anzuſehen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

Berlin, 21. April. Die Kaiſerin iſt heute um 8 U
7 Min. mit den beiden älteſten Prinzen nach Ludwigslu

abgereiſt.

r r 21. April. Von einem bei der Ort
ſchaft Dank belegenen Berge löſte ſich ein etwa 12
Morgen großes Stück des Abhanges los und riß einen große
Theil der Ortſchaften mit ſich fort, Alles, was in den We
kam, mit wegreißend, und Menſchen, Thiere, Häuſer unte
ſich begrabend.

Wien, 21. April. Kaiſer Wilhelm traf Vormittag
11 Uhr hier ein und wurde vom Kaiſer Franz Joſef
und den Erzherzögen auf dem Bahnhof begrüßt. Die beide
Kaiſer umarmten und küßten ſich wiederholt. Nach dem W
ſchreiten der Ehrenkompagnie begaben ſich die Majeſtäten in di
Hofburg, vom Publikum mit brauſenden Hochrufen begrüßt.

Trieft, 21. April. Sämmtliche 1200 Arbeiter de
„Stabilimento Technico“ in Muggia haben die Arbeit ein
geſtellt; ſie verlangen eine Lohnaufbeſſerung von 20 Kreuzer
Verminderung der Arbeitszeit und Entfernung mißliebig
Vorgeſetzter. Eine Kompagnie Militär iſt bereits nach Muggi
abgeſandt. Die Ruhe wurde bisher nicht geſtört.

Mailand, 21. April. Ueber die ProvinzialDampf
tramway- Aktiengeſellſchaft zu Verong, die geſtern
ihre erſte Linie von Verona nach Albaredo dem Betriebe über
geben wollte, wurde auf Antrag mehrerer Material-Lieferanken
der Konkurs verhängt.

Der griechiſch-türkiſche Krieg.
Rom, 21. April. Auf der Conſulta wird erklärt, daß die

Stellung der Großmächte zur Kretafrage dur
den Krieg in keiner Weiſe berührt wird. Die Aktion geht ihren
alten Weg, die Mächte werden dem kriegführenden Theil u
mittelbar nach dem erſten entſcheidenden Schlage einen Waffen
ſtillſtand octroyien und von der Türkei weiß man, daß ſie ſt
dem Willen Europas ohne Weiteres ſelbſt dann fügen wird,
wenn der Sieg, wie es zu erwarten ſteht, ſich ihr zuneigt. A
Griechenland werde die ernſte Lage und die völlige Ausſicht
loſigkeit ſeines Unternehmers einen heilſamen Druck ausüben
So hoffe man, daß ein Waffenſtillſtand binnen kurzer Zeit zu
Thatſache werde. Ein Bombardement von Salonichi werde
die Großmächte nicht geſtatten.

London, 21. April. (Meldung des Reuterſchen Bureau
vom Melun apaſſe von geſtern früh 9 Uhr.) Die Vot
bereitungen zu dem allgemeinen Vormarſch der türkiſchel
Armee ſind im lebhafteſten Gange. Neſchat Paſcha hat da
Angriff auf die Griechen, die ſich auf den letzten Höhen b
Turnava wieder feſtgeſett haben, eröffnet. Bei Abgang de
Depeſche war das Gefecht noch im Gange.

London, 21. April. („Times“ Meldung aus PetersburgMan glaubt hier in zuſtändigen Kreiſen, daß Graf Mu
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ſeitigt.
Norddeutſche Zuckerraffinerie Frellſtedt in Hambur

Der Aufſichtsrath erklärt für 1896 4 Proz. Dividende (i. V. 2 Pro
Vom Salzwerk Leopoldshall.

Rechnungsjahr 1. Juli 1897/98 iſt die Einnahme aus dem Werke
nachdem die Einnahmen aus

ſiainit noch, um 21 750 erhöht ſind, eine Erhöhung, welche ſich
aus dem augenblicklich vorliegenden Geſchäft rechtfertigt.
gabe beziffert ſich auf 2 122 459 ſo daß ein Ueberſchuß von
2006 650 c verbleibt. Der Ueberſchuß iſt höher als in dem ver-
gangenen bez. dem laufenden Rechnungsjahre, denn für das
1895,/96 war derſelbe auf 2 151 000 und für das Jahr 18

Nach dem Ge-
Waarenkonto 247 090

auf 4 129 100 feſtgeſetzt worder

auf 1988 311,54 angenommen.
Chemiſche Fabrik zu Heinrichshall.

ſchäftsbericht betrug 1896 der Ueberſchuß auf
Mark (i. V. 253 035 Mk.), während der Umſatz 18232 956 Klgr.
im Werthe von 1 413 371 Mk. (17 871 139 Klgr.
Mark) erreichte. Die Ausgaben für Jnſtandhaltung 2
beſſerungen erforderten 78 182 Mk. (73 673 Mk.). Das Jmmobilien

Nachbargrundſtücke.
(23 247 Mk.

konto erhöhte ſich durch Ankauf dreier
67 455 Mk. (68 716 Mk.) Abſchreibungen, 24 004
Gewinnantheilen 2c., 7000 Mk. (15 000 Mk.) Erneuerüngsrücklage und
1482 Mk. (1316 Mk.) Vortrag ſollen wieder 6 Proz. Dividende mit
46 800 Mk. an die Aktionäre gelangen.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kommiſſtionär Kaufmann Meyer Kohn, in Firma M. Kohn

in Chemnitz, Reſtaurateur Hermann Nitzſchke in
Weinhändler Louis Bohlig in Meiningen, Bäckermeiſter Hermann
Boltz in Drübeck bei Wernigerode.

Börſe von Werlin vom 21., April.
Die Börſe zeigte zu Beginn eine weſentlich freundlichere Haltung

als geſtern beim Schluß der Nachbörſe. So ſetzten auch. Spekulations
werthe des Lokal Marktes durchweg höher
war auch der Fonds Markt in guterAuch Türken Werthe
waren höher. Die beſſere Tendenz der Lage war t
Tagesdeckungen der Spekulation zurückzuführen, ſondern in erſter

beſondere italieniſche kräftig erholt.

Linie auf die Auslaſſungen der
wegen der darin betonten Erhaltung e

herrſchenden Tagesfrage.
Aus London trafen beſſere Stimmungsberichte ein und gleichzeitiges
weiteres Anziehen der engliſchen Konſols. Jm Eiſenbahnaktienmarkte
waren ſchweizeriſche feſt auf Plus der Nordoſt un
Von heimiſchen Bahnen waren Oſtpreußen und Marienburger höher.
Schifffahrtsaktien ſtill. Jn zweiter Börſenſtunde waren

durch ein Zuſammengehen in der

rawiew an die Mächte eine Note gerichtet hat, in der er vor
ſchlägt, eine abwartende Haltung einz
kriegführenden Mächte um Jntervention

Athen, 20. April. (Havasmeldung. Die Beſchießung
von Preveſa wurde mit dem Anbru der Nacht eingeſtellt

Athen, 20. April. (Havasmeldung.) Die griechiſche
Regierung hat an die Vertreter der Mächte eine
Note gerichtet, welche beſagt, dem Kommandanten der
griechiſchen Streitkräfte ſei Befehl ertheilt, in Bezug auf die
Reutralität die Beſtimmungen des Völkerrechts zu beachten,
Die Regierung hoffe, daß die Regierungen Maßnahmen er-
greifen, um während des Krieges ihre

Sternſchanze

eutralität ſicher zu

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſche Reichsbank. Jn der am 15. d. M. beendeten

zweiten Woche des April hat, wie mit aller Beſtimmtheit in Ausſicht
enommen werden konnte, eine weitere Kräftigung des Status desJaſtitutes ſtattgefunden. Die Rückflüſſe ſind allerdings nicht ſo er

heblich geweſen wie in der korreſpondirenden Woche des Vorjahres.
Der Meiallbeſtand hat eine Zunahme um 16215 000 (1896
21 936 000 erfahren, während gleichzeitig auch die Beſtände der
Reichskaſſenſcheine und Noten anderer Banken um 861 000 be
2 996 000 (1 513 000 bezw. 2 821 000 gewachſen ſind. Da
gegen wurde das Wechſelportefeuille um 48 648 000 (54 958 000)
erleichtert, und ebenſo ſind die Lombardbeſtände um 20 751 000 c
(20 745 000) zurückgegangen. Der Betrag der
lichen Noten reduzirte ſich um 69 058 000 (87
der Betrag der ſonſtigen fälligen Verbindlichkeiten um 15 936 000
(41 055 000) geſtiegen iſt. Die ſteuerfreie Notenreſerve erhöhte ſich
von 30,99 Mill. in der Vorwoche auf 120,12 Mill. c während
ſolche ſich am 15. April 1896 auf 127,78 Mill. ſtellte.

Prettin, 19. April. Die Molkereigenoſſenſchaft
mit landwirthſchaftlichem Kon ſumverein E. G.
Prettin ſchließt, nach dem jetzt verausgabten 3. Jahresbericht in Ein
nahmen und Ausgaben mit 44863 ab.
ſtieg von 29 auf 43. Das nun durchſchnittlich pro Tag eingelieferte
Milchquantum beträgt 2400 Kilogr. Auch die längere Zeit ange-
dauerte Maul und Klauenſeuche ging für den Betrieb der Genoſſen
ſchaft nicht ohne Schaden vorüber, doch iſt derſelbe nun wieder be

Kommiſſion.

im Umlauf befind
883 000), während

waren Kühe für den Verſandt

Jhre Mitgliederzahl

4,4) (4,42),
April 30 (30 Mai 30 (30 Juli 310das kommende Weizen rother Winterweizen loco nom. (nom.),

t Italiener höher, Bahnen weiter anziehend. v 71iener 15 Proz. niedriger auf ungünſtige Dividendengerüchte. W
Mai 7,40

Viehmärkte.
Hamburg, 20. April. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhbof
a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 12. bis

18. April im Ganzen 4826 Stck. vom Inlande zugeführt, und zwar
2265 Stck. vom Süden und 2561 Stck. vom Norden.
Geſammtbeſtande entſtammten

Mittelwaare 46,90--47,00 c. 20 Tara, gute leichte Mittelwaare45,50 47 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 45,00--46,00 a
24 Tara, Sauen nach Qualität 38-42 ſchwank. Tara. Der Tendenz Mais: ſtetig.
Handel war in der letzten halben Woche tebhaft.

Hamburg, 20. April. Bericht der Notirungs
Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt

waren angetrieben: 1567 Rinder und 920 Schafe.
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und Poſen.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 1340 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen u. Quienen 60,00 II. Qualität Ochſen
und Quienen 53,00--56,00 Junge fette Kühe 51--54 Aeltere
fette Kühe 47,00--50,00 Geringere fette Kühe 39--43,00 Bullev
nach Qualität 43,00--50,00

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen. t 725

Gezahlt wurde für I. Qualität 57,50-—60,00 für II. Qualität t en
53--57,00 für III. Qualität 48,00--52,00

Der Handel in Rindern und Hammeln verlief heute beſonders
Für den Platzbedarf war wenig Kaufluſt vorhanden, doch

begehrt. Unverkauft blieben etwa
170 Rinder und 200 Schafe. Mit der Bahn wurden etwa 400
Rinder verſchickt.

Marktberichte.
New-York, 20. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.)

en Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum Zu
reis in NewYork 78 (7516), in NewOrleans 7 Dortmund

Petroleum, Standard white in New-York 6,05 (6,05),
in Philadelphia 6,00 (6,00), rohes (in Caſes) 6,50 (6,50), Pipe line

April 84 (84), Schmalz, Weſtern ſſteam
Rohe Brothers 4,70 (4,70), Mais per übed. Büchener

IIIIIIIII MIIIIIIIII

Von dem

Keigen per

Warſchau- Sept. 77

Stck. der Lübecker Quarantaine- ver April
Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 21 Wagen April 244 (24

mit 1179 Stck. Bezahlt wurde
Beſte ſchwere reine Schweine 47--48 2090 Tara, ſchwere per März 8,473 (8,472).

Mai 4,20 (4,20),

Hrtreidefracht nach Liverpool 21 (2),

75 Rio r. 7 vervet Juli 7,45 (7,50), Mehl, Svring
Wheat r r (3,35), Zucker 2 (275). Zinn 13,20 (13,20),
Kupfer 45

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 20. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert drigefügt. Weizen:

ver Mai 73 (75). W
Schmalz per pril 4,20 (4,20), per

Speck ſhort clear 4,872 (4,878), Pork
ai s per

Tendenz Weizen ſtetig.

Zugerderiqte.

Die aus Magdeburg, den 21. April 1897. (Eig. Drahtbericht.)

Disconro

(31/5), Elbethal

Kornzucker exel., von 929
Kornzucker erel., 880 Ndm.
Nachprodukt- ercl., T52 Rend. per April 8 57 8,60 B.

Tendenz geſchäftslos.
Brodraffinade I. 23,09.

d o.

Gem. Raffinad
Gem. Melis I. mit Faß 22.

Stimmung ruhig
Hamburg, den 21. April Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).

Satermart h Rübene Rohzucker T. Produkt.
Auguft 8.821,.
Oktober 8,80.

88 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Dezember 8,87Juni 8,e72,.

e eLombarden e
Deutſche

Dresdner eDarmſtadt
Berl. Handels
Nationalbant

Bochumer hMainzer
Marienburger

Oftprenßen

Nohzucker I. Produkt Tranſitse ſ. Da
Hamburg

per Mai 8,62 bz., 8,65 B.
per Juni 8,671. B, 8,70 B.
ver Juli 8,75 B, 8,77

e m. Faß 22 50 28,25. per Auguſt 8,8 bz. B.
Stimmung: matt,

Tendenz ruhig.

T

Anfangs-Courſe vom 21. April 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Eredtt
Franzoſen 215 20 Buſchtiehrader 271,00141,75 Gotthard e e 153 0082,720 Schweizer Union 81,25

191,10 Warſchau Wien h 264,75186,00 NMittelmeer EILIIIIIIIIIIIIIIII 93,90
148,89 Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 88 609
149,90 Ungarn 103,5015202 Rufj. Noten 216 25137 90 iberniag e h o vent an des
152 00 elſentirchen 152 5045,60 Harpener h 170 25150,00 Dannenbaum e e 115,5
118 60 Conſolidation h 2360,5082,50 Trut es g990,25 Lovdd e e IIIIIIIIIIIIIIIII 10,75
o o Hacketfahrt 115 50

Tendenz: ſtill.

April 812 (85), per Mai 894 (81/ per Juli 798/, (807 per
JuduſtrieVapiere.

c

——-[-[T 7 m

Pluto, Bergwerk., 199,00 G
do. do. St. Pr. 83 194,25

in Halberſtadt,

und Centralbahn.

Einige Wagenladungen

Brennkartoffeln
weiſt nach [4988Paul Gentseh,Bahnhof Zſchackau

Rambonillet-
Jährlingsböcke
von ſchöner Figur und tiefer Wolle hat
wieder abzugeben [5001

Domaine Jchſtedt,
Ringleben (Kyffhäuſer).

30—35pfd. Dampfm., Spfd. desgl.,
10pfd. kompl. Dampfanlage, S und
9pfd. Gasmotore, Spfd. Lokomobile,
2—3pfd. Lokomobile, 1 Bandſäge,
1 Häckſelmaſchine, Riemenſcheiben,
Lager u. ſ. ww. verkauft [507

H. Fisentraut, Meckelſtr. 24.

Ein mögl. billig möbl. Zimmer
geſucht. Offert. a. d. Exped. d. 38

suh Z. 4951. s
Vermiethungen.

Sophienſtr. 26herrſch. frdl. Parterre
Wohnung, 3 St., 2 K., K. u. Zubehör,
Gartenlaube, 600 M., 1/10. zu verm.
Näheres Gr. Steinſtr. 10.

Herrſch. Beletage, 6 St. 4 K
Hedwigſtr. 6 1./10. z. verm.
Auf Wunſch Gartenben. Näh. daſ. part.

Hochherrſch. Wohnung
mit Bad und Garten, 1200 A. ſo
ort oder ſpäter zu vermiethen.

X Ecke Mühlweg und Henriettenſtraße.
Näheres daſelbſt beim Hausmann.

Kellnerſtr. 1011
2187 Im groß,

t der ganzen Hiuterfront der neu
angelegten Gerberſaalenſtraße zu

rt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
olkerei-Anlagen vorzügl. geeignet.

X Julius Wagner, Paradeplatz 5, I.

Gr. Brauhausſtr. 30.
Laden oder Coutor von 250

0 X zu vermiethen.
Näheres Leipziger Straße 87, II.

Thorſtraße 12
iſt die I. Etage und Balkon,
4 Zimmer, Küche und Zubehör event.

ten ſofort zu vermiethen.
Näheres im Alelier

Ball hofſtraße 10.

Leipzigerſtraße 87 und
gr. Brauhausſtraße 30

Atelier mit
ktober zu vermiethen.

Näheres Leipzigerſtr. 87 II

x

„à

e 22 vCoursnotirungen öiſenbahnStanm- u. Stamm-
der Berliner Börſe VrioritätsActien. e

c W. J. ilin evom 21. April 2 Uhr Nachmittags. Der Tr. gügen, Wie
e Dortmund Enſch. St.Pr., 51/„[162,00 Anhalter KohlenVreußiſche und deutſche Fonds See Siden e.. e arm. S

Mainz Ludwigshafen 5,45 s eAnleihe 104 10 Marienburg Miawta 21 83, t

al u r l en Tar3 97 90 Oſtpreußiſche eudbasn y- 2 Biaarert Werke.
do. do. St. Pr. 25 I. eT än. 51 Suſchtiebrader Bahn a. B. lin Bochumer Gusſtabl.

r Oeſterreich. Süddahn 82.75 Bonifazius Bergwertdo. do. 88,10 Warſchau Wiener s Cröllwitzer PapierErfurter Stadt Ante, Gotthardbaon T Dannenöaumdo. 7 e zu e e Jtal. Meridionalbadn 6 128/90 Donnersmarckhütte conv.
hen do. Nittelmeerdahn, 5892,50 EgeſtorffSalzwerkeSentral. 1735 Luxemdg. Pr. Hnr. 82 92,75 Eilenburger Kattun.

Zeaoſiſde 13330 Soweiger Tentralbaba. Sie re s Fgetder Raſs.-Aet..
2 e r do. Nordoſtbahn. 6,6 106,40 Gelſentirchen Bergwert.e e e 9 do. Unionbahn 32 81,75 Glauziger Zuckerfabrit eHamb. Staats Rente 105,90 G e e Große Berl. Pferded.

Staats Anl. 1886 3 86,00 Halleſche Maſchinen7 a arpener BergbauAusländiſche Fonds Sank-Actien. Sinn D.
Oividende 1895. idernia damrock,Ergent. Gold Anleihe 68,75 Berliner Handels Geſ. 162,70 Hildesrandt Mübilen

56 40 Börſen Handels Verein Hörtzsdorfer Zuckerfabrik
Griech. tonſ. Goldrenre 1830 G Hreslauer Dist.Bant 115,00 Lautahütte

Monovol- Anleibe 21,25 G do. Wechſel Bant. 5 102,70 Leipziger Brauerei Riebeck,mit Ifd. Cps. 4 Darmſtädter Bant. s 150,00 Zeovoldsballer em. Fabr
Gold Anl. v. 1890 20,50 G Deutſche Bant 186.20 Luiſe Tiefbau conv.

mit lfd. Cps. 5 do. Senofſenſchaftsdank, 119,60 do. do-Italieniſche Renre 2 J e8,70 Disconto Kommandit. 1 191,40 Mälzerei Wrede
Mexit. Anleide 1888. s 898,20 B Dresdener Bank 149,30 Rorddeutſcher Llovdes 6 96 80 do. BGane Verem 118,40 Phönix B.Act. Lit.

do. StaatsEiſend.-Dbl. b 9010 Gothaer Grund Creditbank 126,25 do.Oeſterr. Gold Rente 1104,40 G do. do. junge 111,30
do. PavpierRente. e Leipziger Sant a 172,Silber-Rente 101,10 G do. Creditanſtalt I 212,

Vort. Staats n. 88--89, 33,00 G Magdebg. Vrivatbank 5 108,50
1102 40 Mitteldeutſche Creditbant. 5 112,0 So Reichsanleide

amort. 5 99 20 Nationaidant f. Deutſchland 83 2 152, Ital. Renten e e eeeeseesese
1691..... 8730 G Norddeutſche Bank. 700 Ung. Goldrente

Kuff. tonſ. Anl. 1880er 110260 Oeſterreich. Kredit 215.60 Kufſ- AotenSchwed. St. Anleihe 1886 Preuß. Boden Kredit 7 1141,50 Convertirte Türken
18909 do. Centr.-Boden-Kr. 9 1171.,00 BuſchtieraderHyp. Pfdbr. 1879, 4 1106 00 G do. Hyp. B. (Svield.). 61 134,25 Elberal

Serdiſche Gold Vföbr. 5 d 7.00 do. do. (Hübner) volle 128,30 Prinz Heinrich- BahnRente 1884 5 60,80 G do. do. neuevollev.95 7 Berliner Handels geſellſchaft
40 Anl. v. 1896 5 Keichebant. 5,88 161,00 Deutſche BantUngar. Bold Rente 1000er 4 103,70 B Schaffhauf. BankVerein 147 Dresdner San

500 er 4 Io3,90 B Schleſiſcher BankVerein 129,06 Darmſtädter Bank e

10 4 1163,90 B Disc. Geſellſchaft
Geiſtſtraße 43.
Laden mit oder ohne Wohnung,

paſſend für Fleiſcher ſofort oder
ſpäter billig zu vermiethen.
gperes Bahnhofſtraße 10, im

elier.

Möblirtes Zimmer zu vermiethen
4985]) Gr. Märkerſtr. 21, I Tr.

Offene und geſuchte
Stellen.

Penſ. Beamter, noch rüſtig, ſ. Beſch.
irgend welcher Art, auch in Gärtnerei erf.

Off. u. Z. 4960 a. d. Exp. d. Z. erb.

Eine deutſche
VerfichernngsAktien-

Geſellſchaft
ſucht für s tFeuer und Einbruchs

Diebſtahl

tüchtige Vertreter gegen hohe
Bezüge.

ff. unt. L. T. 268 an Ann.
Exp. Gotthard Latte, Ham-
burg erbeten.

ch

2 Verwalterſtellen ſind auf guten
Wirthſchaften ſofort zu vergeben. [4958
Meld. erb. Beau, nur Gr. Märkerſtr. 9.

218,25

e

2 e

d

Pomm. NMaſſch. conv.,. 0 103,50
Riebeck Montanwerke 103/,184,00
Roſitzer Braunkohlen. 172,2533757 do. Zuckerf. 5 172 2505,10 Sächſ. Thür. Braunk. 6 1232,00

222 do. St. Pr. 6 132,60227.008 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 9 120550
is4,258 do. St.Pr. 9 1205,5023725 Schwargkapff 131243,00

Siemens-Gasinduſtr 111204,00
Staßfurt Chem. Fabr. 179,90150,0 Stoüberger Zink Akt. 2 6500

e do. do. St. Pr. 7 13300285.00 Sudenburger Maſchinen 10 146,00
210 Thüringer Saline 5 7200146,506 Weſteregeln Alkali 10 173,00
151,208 geiger Raſchinen 29100

340 00 t510 00 Wechſel Courſe.
0 Privatdiscont 25

164 25 S Schweiz 100 Fr. t. 80, S
5,10 G JItal. Plaz 100 L. kz. 76,35152,25 G Petersb. 100 P.S. R. z. 215 75

204,765 Amſterdam 100 fl. lang 168,00
86,20 G Beilg. Blätz 100 Fr. tz. 80,95

LZond. 1 Lrl. kz. 20,37Lond. I Lſwil. lg 20,39Paris 100 Fr. kz. 81103,30 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 170,25

m 2Schluß Courſe.
Tendenz behauptet

Nationalbank f. Deutſchland 137.
88,80 Gotthardbahn. 15350103,50 Darienburger 23,00216,25 Oſtpreut. Südbahn 91,75
17,40 Warſchau Wien I 240,0271,60 Bochumer Gußſtadl. 148,00e Dortm. Union St. Pr. 46,0093.00 Zaurabütte 152,40162,00 Harpener Kehlen. 169 90
186 40 ihernid 169,90149,06 ordd. Slovd 102,9050,00 Hamb. Vacket 115,50191,25

Verwalter
zum 1. Mai geſucht.

C. Hauſe.Rittergut Burgholzhauſen,
Kr. Eckartsberga.

Suche einen jüngeren

Oekonomie-Verwalter,
der ſchon mehrere Jahre beim Fach iſt
und gn Thätigkeit gewöhnt iſt, zu en

gagiren. (4943Paul Kraaz, Golben b. Zeitz.
Per 1. Juli ſuche einen jüngeren

federgewandten [4940
Verwalter

aus guter Familie und einen zuverläſſigen

Oberſchweizer
mit zwei Lenten.

Domaine Haynsburg b. Zeitz.
Lauterbach, Adminiſtrator.

Ein ſolider, zuverläſſiger

Verwalter
findet für ſofort Stellung auf Ritter-

ut Bieſen bei Zſchortau (Berl. Ank
47ehalt 400 Mark.

Eine erfahrene Köchin mit guten
Zeugniſfen wird ſofort verlangt. (4955

Naumburg (Saale), Köſenerſtraße.
Fran Rosenthal, geb. Nütner.

Suche für ein junges Mädchen, das
ſeine Lehrzeit beendet hat, ſofort Stellung

FI ausunter Leitung der Hausfrau. [500
Fran Oberinſpektor Remmler,

Droyßig b. Zeitz.

Anſt. j. Mädch. ſ. St. a. lern. Verkäuferin.
Off. u. Z. 4984 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Eine
Oekonomentothter,

die bereits Milch- und Hauswirthſchaft
kennt, ſich aber noch vervollkommnen will,
wird zum 1. Mai event. ſpäter für eine
Land- und Mühlwirthſchaft geſucht.
Familienanſchluß, auch etwas Gehalt wird
gewährt. Angebote werden ſofort erbeten
unter Z. 4977 an die Exped. d. Ztg.

E. j. unabh. Frau, w. mehrere Jahre
Stellg. als Wirthſchaft. auf größ. Gute
inne gehabt, ſucht z. 1. Juli anderweitig
ähnl. Stellung ſelbige würde auch die
ſelbſtſt. Führ. eines Haushaltes b. einz.
Herrn ,„„übern. Werthe Off. erbeten unter

217. auptpoſtlagernd Halle a, Sogle.



Zur Aufklärung und Belehrung!

Die große Heilkraft gewiſſer einfacher Kräuter und Wurzeln iſt ſeit den älteſten Zeiten
bekannt und wenn dieſelbe auch ſeit einer Reihe von Jahren nicht genug gewürdigt und be
achtet iſt, ſo treten doch in neuerer Feit in der wiſſenſchaftlichen Welt wiedernm ernſthafte
Beſtrebungen hervor, die zahlreichen und mannigfachen heilenden Kräfte, die noch unerkannt
im Pflanzenreiche ſchlummern, zu erforſchen.

Dagegen iſt allgemein der Honig als eins der natürlichſten Heilmittel bekannt und ſeine
Dienſte in der Geſundheitspflege werden allgemein gewürdigt.
Wirkung und wird er in geeigneter Form gegen Krankheiten der Mundhöhle, des Schlundes
und der Athmungsorgane ärztlich empfohlen.

Doch hat der Honig den NVachtheil, daß er in natürlichem feſten Fuſtande allermeiſtens
Ohne Beimiſchung iſt er zu ſtark.

Alle dieſe obengenannten Vor und Nachtheile berückſichtigend bietet ſich eine überaus
lückliche Vereinigung aller Vorzüge in dem ſeit Generationen bewährten, aus edlen heil-
räftigen Pflanzenſäften, reinem Wein und deutſchem Bienenhonig kunſtgerecht bereiteten:

Man nehme 15 Ko. besten deutschen Honig, 3 Ko. frisch
gepressten Vogelbeersaft, 4 Ko. destillirtos Wasser, Kochoe auf, schäumeo
Kkunstgerecht ab und füge dem Durchgeseihten 4 Ko. besten Weisswein hinzu,
der vorher mit 250 gr. Enzianwurzoel, 250 gr. Veilchen wurzel, 750 gr. Eber-
wurzel, 360 gr. Ringelkraut, 180 gr. Natterzunge und 180 gr. Lungenmoos,

nicht vertragen wird.

C. LOCK'S

Man achte deim Einkauf
genau darauf, dass Eti-
quett u. Versehlusskapse!
m. nobenstehend, Schutz-
marke, sowie m. der Firma

C. Lüok, Colherg verreſen eng

23 scheuen sich nicht ähnlichoeBetrüger an
ahmungen 7u wühlen, ja sie

gohon 80 woit, die äussore Verpackung zu imitiren!
Selbst der Veorauch des Betruges ist strafbar.

Solchen Geſchäften,

Gesundheſts-

Bestandtheile.

alles geschnitten, digorirt war.

ihro Nach-

Unbeſtritten iſt ſeine antiſeptiſche

Preis: Flasche Mark I.
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welehe beim
Verlangen

von C. Lücke
Fabrikaten

klingende Nachahmungen aufreden wollen, miastraue man überhaupt und kaufe anderswo seinen Bedarf, oder wenn
koine Niederlagen vorhanden, wende man ich an das Hauptdepöt C. T.ucox, Colderg, welches die nächste Apothekeo
mit dem Versand betraut.

In hohem Ansehen

andere ähnlich

Man bestehe daraut, nur O. Llck's Fabrilrate zu erhalten.

hewährt be den Leſfden der Athmungsorgane:
Lungenleiden, Brustleiden, Asthma, Kratzen im Halseo, Husten und fHeiserkoſt.

Ausserordentliche Verbreitung in allen Kreisen.
Eine einzige Probe belehrt besser als alle Bekanntmachungen.

Seft Generationen de herplichsten Erfolge
Bewels fing velen sehr werthrol/en Zeuonſfsse z. B.

Niederlagen in Halle a. S. Kaiſerapotheke, Glauchaerſtr. 1; Adlerapotheke, Geiſtſtr. 15; Kronenapotheke,
Steinweg 28; Löwenapotheke am Markt; Engros Niederlage Apotheker Frank, Kaiſerapotheke in Gröbzig bei
Apoth. Günther, in Höhnſtedt bei Apotheker Am Ende, in Cönnern bei Apotheker Francke, in Delitzſch bei
Apotheker Freyberg, außerdem faſt in allen Apotheken Deutſchlands.

atehen C. Lück's Fabrikato selt Jahrzehnten
Wundoer, dass fortwährend Firmen auftauchen, die sich
nicht entblöden, ihre eignen geringwerthigen Fabrikate
mit ähnlichen Namen unter das Publikum zu bringen.

Kein

ſtellung).

Asthma.

(3124

Altdeutſche Briefm. und ganze
Sammlungen ſuche zu kaufen. Offert.
unt. Z. 4991 an die Exped. d. Ztg.

Wasserdichte
Herren-

a ummi- Mäntel
mit Stoffbezug u.

Karrirtem Futter
V empfiehlt in reicher

Auswahl [3233

F. Böttger, eder
Urichstr. 42.

inh. Böttger Henze.

00 Mark
Stiftungs-Kapital (unkündbar) ſofort oder
ſpäter von 3 3 x an auf Acker bis
des Werthes auszuleihen. Meldungen
sub II. 52191 befördert Haaſenſtein

Vogler, A.-G., Magdeburg. (4203

Trockenſchnitzel

i prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
illigſt in Ladungen franko allen Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.
4 Verzügliehate

Gosundheits-Bücher

ſind
Die Reuralgie (NRerbvenſchmerz)
w. Dr. Weber. 1,50 M. Das Ohr
v. Dr. Walter. 50 M. Umgangs-Handb.
f. d. Verkehr mit Nervöſen v.
Dr. Kornig. 2 M. Die Rücken-
markokranhheiten v. Dr. Frieſe.
1,50 M. Die männliche Zm-

potent u. deren radikale Heilung v
Hofrath Dr. Steinbacher. 4 M. Die
gen der Naſe v. Dr.deiß. 1,50 M. D le Buchh. od 5f Durch all

Steinitz Verlag, Berlin 8W. 12 J

Sitzung der

Notgtionsdruck und Verlag von Otto T

Bekanntmachung.
Auslooſung von Obligationen

der 4 Jigen Provinzial Anleihe der
Provinz Sachſen vom Jahre 1875.

Von den unterm 1. Juli 1875 ausge
fertigten 45 Obligationen des Provinzial
Verbandes von Sachſen ſind in der

Landes Direktion vom
23. d. Js. für die diesjährige Tilgungs-
tate folgende nicht im Beſitze der Pro-
vinzial- Hauptkaſſe befindliche Nummern
ausgelooſt worden:
Serie I. Nr. 174. 179. 213 über 100

II. Nr. 899 über 200 A.
III. Nr. 1070. 1100. 1219 üb. 500
IV. Nr. 2233. 2402. 2411. 2428.

2442. 2446. 2464. 2512.
2537. 2539. 2580. 2590.
über 1000 A.

Dieſe Obligationen werden den Jn
habern hierdurch zum 1. Juli 1897 ge
kündigt.

Die Auszahlung der Kapitalbeträge er
folgt vom 15. Juni d. Jrs. ab durch die
Provinzial Hauptkaſſe hier, das Bankhaus
H. F. Lehmann zu Halle a. S., das
Bankhaus Pingel Comp. zu Magde-
burg, die Kur und Neumärkiſche ritter-
ſchaftliche Darlehnskaſſe zu Berlin gegen
Quittung und Rückgabe der Obligationen
mit dem Zinsſchein Reihe V. Nr. 10
nebſt Talon.

Die Verzinſung der ausgelooſten Obli
gationen hört mit dem I. Juli 1897
auf. Beim Fehlen des Zinsſcheinves
Nr. 10 wird ſein Geldbetrag vom Kapital
gekürzt.

Aus frühereren Auslooſungen iſt die
Obliga on Serie IV Nr. 2593 über
1000 gekündigt zum 1. Juli 1895,
noch nicht zur Einlöſung gekommen.

Merſeburg, den 26. Januar 1897.
Der Landeshauptmann.

Graf von Wintzimgerode-
7 z

Litterar, Bureau
für beſſere Gelegenheitsdichtungen.

Jnh.: F. W. Rum2ze,
Forſterſtr. 13 part.

Für 450 Mark
finden 2-3 Schüler gute Penſion.
Badezimmer in der Etage. [5017

Geiſtſtraße 23, III. links.
e e r T2 jüngere Schüler

ſinden neben meinen 3 Söhnen, wovon
Aelteſter (Tertianer) Schularbeiten beauf-
ſichtigt, bei mäßigem- Honorar freundl.
Aufnahme. Näh. Angnſtaſtr. 3, p.

3 Mk. für die Armen, 3 Mk. für eine
alte kranke Frau und 10 Mk. für eine
arme Kranke von einer Geneſenen habe
ich dem Becken der Domkirche entnommen.

Herzlichen Dank! D. Gocebel.

Domänen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Oſchersleben belegene

Königliche Domäne Emmeringen, ent-
haltend ein Geſammtareal von 328,1694hba,
worunter 292,6549 ba Acker und 9,5440 ha
Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirthſchafts
gebäuden von Johannis 1898 ab auf
18 Jahre, alſo bis Johannis 1916,
anderweit öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden. Zu dieſem Behufe haben
wir einen Termin vor unſerem Depar-
tementsrath, Geheimen Regierungs-Rath
Bühling auf

Sonnabend, den S. Mai d. JS86.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 36 010 Mt.
und der Grundſteuer Reinertrag rund
11500 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben

den Beſitz eines eigenen, verfügbaren
Vermögen von 123 000 Mk., ſowie ihre
land wirthſchaftliche Befähigung dem ge
nannten Departementsrath, wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs-
Termine, nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und BietungsBe-
dingungen, das Vermeſſungs-Regiſter und
die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden,
als auf der Domäne eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen
pp. kann gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von 1,70 Mk. und Druckkoſten
von 0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 15. März 1897.
Königliche Regierung.

Abtheilung far direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Sachs. [4671
Krondomninen-(Ceſſion

in Thüringen, in angenehmer Lage un
mittelbar an Großſtadt gelegen (bedeuten-
der Milchverkauf), 400 Hektar, ſoll bei zeit-
gemäßer Pacht mit vorzüglichem
Inventar wegen Uebernahme eines
Familiengutes auf 15 Jahre eedirt
werden (125 000 Mk.) [4954

Näheres an Selbſtreflektanten.

Amtmann Albert Seeliger,
Weimar.

Ein ſchönes

Rittergut
in Sachſen, Thüringen od. Provinz
Sachſen, wird für einen Leipziger Groß
Kaufmann direkt zu kaufen geſucht.

Offerten unter O. D. 566 an den
„InvalidendankK“ Leipzig erbeten.
Täglich friſch geſtochenen

Sparg el empfiehlt
Knochenkohlen- und chem. Fabri

[4957

Bekanntmachung.
Am 1. Mai 1897 tritt in Diemitz eine Poſtagentur ins Leben, welche für

den Verkehr mit dem Publikum regelmäßig geöffnet ſein wird
an Wochentagen:

von 8 bis 11 Uhr Vormittags und
von 3 bis 7 Uhr Nachmittags,

ferner an Sonn und Feiertagen, bz. an dem Geburtstage Sr. Maj. des Kaiſers:
von 8 bis 9 Uhr Vormittags und
von 5 bis 6 Uhr Nachmittags.

Jhre Poſtverbindung erhält die Poſtagentur durch die zwiſchen Halle (Saale) 2
und Reideburg verkehrenden Landpoſtfahrten.

Dem Landbeſtellbezirk der Poſtagenkur in Diemitz werden folgende Nieder
laſſungen zugetheilt:

Freyimfelde, Birkhahn, Obſtbauſchule, Beamtenhaus und
die Gärtnereien von Thürmer, Henze, Sommer und Koch.

Halle (Saale), 2. April 1897.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor,

Wehlack. (5003
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam daß den Packet
beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtaltdie Abholung von Pageten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr J W Erhebung; dieſelben

können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
ontgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.

Zwangsverſteigerung eines Anſpännergutes.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der im Grundbuche von Eismanns-

dorf Band 1 Blatt 7 auf den Namen des Gutsbeſitzers Walter Niemann
zu Eismannsdorf eingetragene, daſelbſt 3 Grundbeſitz (das Anſpännergut
Nr. 9 nebſt Zubehör) am 8. Mai 1897, Nachmittags 3 Uhr vor dem unker-
zeichneten Gericht im Gaſthofe zu Eismannsdorf verſteigert werden.

Der Grundbeſitz iſt mit 2153,67 c. und einer Fläche von 41,2170 ha
zur Grundſteuer, mit 330 c. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige lb
ſchätzungen und andere den Grundbeſitz betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
ger ginguygen können in der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 30 eingeſehen
werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 10. Mai 1897,
e n Uhr an Gerichtsſtelle, kleine Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31 ver
ündet werden.

Halle a. S., den 8. März 1897.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Aufgebot.
Der Koſſath Friedrich Chriſtian Blume zu Oſendorf hat das Auf

gebotsverfahren zum Zwecke der Todeserklärung ſeiner Schweſter Auguſte
Friederike Blume, geb. am 17. November 1830 in Oſendorf, welche ſich
im Auguſt 1886 von ihrem Wohnorte Oſendorf entfernt und ſeitdem kein Lebens
zeichen mehr von ſich gegeben hat, beantragt.

Da dieſer Antrag in der vorgeſchriebenen Weiſe begründet iſt, ſo wird die
verſcholleſe Auguſte Friederike Blume hiermit aufgefordert, ſich bis ſpäteſtens
den 7. Februar 1898, Vormittags II Uhr perſönlich oder ſchriftlich bei dem
unterzeichneten Gericht, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer 33, zu melden, widrigenfalls
ſie für todt erklärt wird. (VIII. F. 15/97.) [4997

Halle a. S., den 8. April 1897.

Königliches Amtsgericht S.

Aufgebot.
Auf Antrag der Wittwe Marie Susanne Seibicke geb. Stünz in

Crumpa wird die angeblich geſtohlene und vernichtete Stammactie Nr. 1432 der
Sächſiſch-Thüringiſchen Actien Geſellſchaft für BraunkohlenVerwerthung zu Halle
über 600 Mark nebſt Talon und Dividendenſcheinen für die Jahre 1892, 1893, 1894
und 1895 hierdurch aufgeboten. Der Inhaber der vorbezeichneten Urkunden wird
aufgefordert, ſeine Anſprüche bis ſpäteſtens den

11. Oktober 1897, Vormittags 11 Uhr
bei dem unterzeichneten Gericht, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer 33, anzumelden und
ie Urkunden vorzulegen, widrigenfalls letztere für kraftlos erklärt werden.

Halle a. S., den 9. März 1897.
Königliches Amtsgericht S.

Hwangsverſteigerung.
Auf Antrag eines Benefizialerben des verſtorbenen Schuhmachermeiſters und

Ortsſchulzen Chriſtoph Kirchhoff zu Wallwitz ſoll das zum Nachlaſſe des Letzteren
gehörige, im Grundbuche von Wallwitz Band I Nr. 3 auf den Namen des Schuh

W Chriſtoph Auguſt Kirchhoff eingetragene, zu Wallwitz belegene
rundſtü

am 10. Mai 1897, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 20,54 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
1,1130 Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 10. Mai 1897, Mittags g2 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Cöbejün, den 12. Februar 1897.

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß für den 4. hieſigen Schieds
mannsbezirk der Kaufmann Herr Robert Schmeißer, Gr. Märkerſtr. 5 hierſelbſt,
zum Schiedsmann und der Bankier Herr Paul Schauſeil hierſelbſt, u
ſtraße 10, zum Schiedsmanns- Stellvertreter auf eine dreijährige, am 1. d. Mts.
begonnene Amtsdauer beſtätigt und verpflichtet worden ſind.

Halle a. S., den 18. April 1897.
Der Magiſtrat.

taude.

Leipziger Malzfabrik in Jehſceuditz.
Bei der heutigen planmäßigen Auslooſung von Schuldſcheinen unſerer

Anleihe ſind i6 Stück Lit. A. Nr. 22 31 51 63 64 78,
22 Lät. B. Nr. 42 54 62 65 121 147 173 176 187 189 240 245 249

254 255 268 349 364 384 387 390 399
gezogen worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schuldſcheine vom 1. Juli d. J.
ab bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig.

Von den per 1. Juli 1896 J Schuldſcheinen ſind
Lit. A. Nr. 39

B. Nr. 21 110 159 307
k

Eröllwitz. 5011 noch nicht zur Einlöſung vorgelegt worden. (4655Schkeuditz, den 7. April 1897. Die Direktſon-
hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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